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pe rte ich. - 
Graf burg, vom 19. Juni. — Der patriotiſche 
Stephan Szechenyt hat ſich am 10ten d. auf 
den Dampf chiſfe Franz I. neuerdings nach Orſova zu 
Se Ei Felſenufern der Donau begeben und das 
gelſchiff Tünde mitgenommen, das zur Unterhaltung 
muniention zwiſchen den zwei Dampfſchiffen 
„ und Argo von dem den Schiffen fo gefaͤhr⸗ 
ven und Win Thore an, in der Länge der Donauklip⸗ 
Dis ſeit el, dienen wird. 
in uuſſe er il er Mitte des verfloffenen Monats hler und 
Kung if leit 3ebung anhaltend trockene und heiße Wit; 
gekühlt ford dem 17ten d. durch Regen nicht nur ab- 
dern ſondern auch das ganzlich ausgedorrte Erdreich 
dedeſtalt erquckt worden, daß das befürchtete Mißrathen 
Wels eme Früchte und der zweiten Heuernte größten 
Um beboben iſt. Wenn nicht unerwartet ungünſtige 
&tgich, de eintreten, fo wird dieſes Weinjahr eines der 
Allez . deſſen man ſeit langen Jahren gedenkt. 
5 ſt ſchon jetzt um Faͤſſer beſorgt. 


a Deutfglandı 
Der ginge Zeitung enthaͤlt Folgendes: „Fuͤr ganz 


Franz 
lichen 


Maßregel mochte es von hohem Intereſſe ſeyn, die 
ſchen F. zu kennen, welche in Betreff des literari 
welche chtszuſtandes genommen werden ſollen, und 
gekommen wir hören, in Wien lebhaſt zur Sprache 
gulativs d Ru. Es iſt der Entwurf eines ſolchen Re— 
legt en Minifter s Kongreffe” mit der Bitte verge, 
desgefeg,, ur denſelben prüfen zu laſſen, und ihm bun⸗ 
hat die eſtaͤtigung zu geben. Sehr zwecknaͤßig 
dem Boͤeſendel. Saͤchſiſche Regierung den Entwuef nun 
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f a 8 
beſchloſſen, um die Meinungen aller Sachverſtaͤndigen 
darüber zu hören. Die Redaction if, einem Ausſchuſſe 
uͤbertragen, welcher der hohen Bundes-Verſammlung 
alle eingegangenen Eroͤrterungen vorzulegen hat, wornach 
denn der literariſche Rechtszuſtand in Deutſchland defis 
nitiv feſtgeſtellt werden kann. Der Ausſchuß wird ſeine 
Sitzungen in den erſten Tagen des Auguſt beginnen; 
daher muͤſſen die gutachtlichen Mittheilungen bis zum 
20. Juli entweder in Berlin oder Leipzig eingeſendet 
ſeyn. Wir wollen das Weſentliche des Entwurfs her 
ausheben, damit er allgemeiner Pruͤfung unterliege, was 
fuͤr Maßregeln ſo wichtiger Art ſtets heilſame Folgen 
gehabt hat. §. 1. Saͤmmtliche Bundesſtaaten wollen 
den Buchhandel unter ihren ganz befondetn Schutz neh— 
men, und geſetzliche Beſtimmungen aufſtellen, zu deren 
Feſthaltung jeder Deutſche immatrikulirte Buchhändler 
berechtigt ſeyn ſoll, ſeinen Rekurs an die Interzeſſion 
des Bundestags zu nehmen, im Falle einer Uebertre⸗ 
tung des Regulakivs oder einer Juſtizverzoͤgerung oder 
Verweigerung in einem Bundesſtaate. §. 2. Binnen 
ſechs Monaten vor Publicirung des zu erlaſſenden Re⸗ 
gulativs muß ſich jeder zum Buchhandel Berechtigte bei 
den von ſeiner Regierung dazu beſtellten Behoͤrden 
immatrikuliren, und dadurch feine Befugniſſe als ber 
ſtaͤtigter Buchhändler, anerkennen laſſen. §. 3. Die auf 
dieſe Weiſe beſtaͤtigten Buchhaͤndler, gleichwie die ſpaͤter 
immatrifulirten, bilde die Corporation des Deutſchen 
Buchhaͤndler Vereins. §. 4. Niemand kann in dieſen 
Verein aufgenommen, zur Betreibung des Buchhandels 
berechtigt werden, der nicht dieſes Geſchaͤft in der uͤbli⸗ 
chen Lehrzeit praktiſch erlernt hat, gute Zeugniſſe bei⸗ 
beingen kann, und verhaͤltnißmaͤßige Geldmittel beſitzt. 
§. 5. Verlags- und Sortimentshandlungen duͤrfen von 
andern nicht getrieben werden, namentlich nicht 1) von 
Buchdruckereien und Leihbibliotheken, 2) Autoren, 3) 


Er 
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Antiquaren, 4) Buchbindern und 5) von Hauſtrern. 
Eine Strafe von 50- Thlen. ſteht darauf, oder ber. 
zwanzigfache Werth des betreffenden Gegenſtandes. 6) 
Nachdruck iſt gänzlih verboten von allen in Deutſch— 
land gedruckten Werken; dagegen iſt der Nachdruck 
aller im Auslande erſchienenen Werke erlaubt. §. 7. 
Jeder Buchhaͤndler muß die Beſtimmungen in Beziehung 
der Preſſe nicht allein beobachten, ſondern auf jedem 
bei ihm erſcheinenden Buche die Jahreszahl und ſeine 
Firma beiſetzen. Ueberſchreitungen werden mit Confisz 
cation beſtraft. §. 8. Vor Ausgabe des Werkes iſt der 
Verleger gehalten, zwei Exemplare abzuliefern, worüber 
er eine Beſcheinigung erhaͤlt, welche ihm das Recht 
giebt, auf den Titel des Werks zu ſetzen: deponirt 
oder geſetzmaͤßig niedergelegt. Dieſes iſt einem 
Privilegium gegen den Nachdruck gleich zu achten, und 
genieße in Deutſchen Bundesſtaaten gleichen Schutz. 
9. 9. Alle Werke, die nicht deponirt werden, ſtehen außer 
allem Schutze, und haben keine Anſpruͤche auf die be⸗ 
ſtimmten Rechte. Ueberſchreitungen werden mit Con- 

fiscation beſteaft. §. 10. Jeder Buchhaͤndler, der ein 
ſolches deponirtes Buch nachdruckt, iſt feiner Matrikel 
auf Lebenszeit verluſtig; er wird aus dem Vereine ges’ 
firichen, und iſt ſeiner Boͤrſenrechte beraubt. Confis, 
cation und Klage auf Entſchaͤdigung tritt ein. §. 11. 
Die vor Publication dieſes Regulativs veranſtalteten 
Nachdruͤcke können noch fünf Jahre lang verkauft wer⸗ 
den. Nach dieſer Zeit treten die geſetzlichen Strafen 
ein. Doch darf dieſer Nachdruck nicht auf die, Leipziger 
Duchhaͤndlermeſſe gebracht, und in Maſſe debitirt, auch 
darf er in dieſen fünf Jahren nicht neu aufgelegt wer— 
den. 6. 12. Von dem Augenblicke, wo dieſes Regulativ 
in Kraft tritt, ſind die ſaͤmmtlichen Werke aller vor 
zwanzig Jahren verſtorbenen Autoren als Gemeingut 
zu betrachten, und es ſteht deren Wiederauflage unter 
Beobachtung der Preßgeſetze jedem immatrikultrten Buchs 
Händler frei. $. 13. Daſſelbe gilt von allen ohne Ans 
gabe des Autors erſchienenen, oder von mehreren Vers 
faſſern redigirten Werken, von denen in den letzten 
zwanzig Jahren von dem Datum dieſes Reaulativs zur 
ruck gerechnet, keine neue Auflage erſchienen iſt; daſſelbe 
gilt von allen kommentirten oder dereicherten neuen 
Auflagen älterer Schriften, desgleichen von Deutſchen 
Ueberſetzungen in fremden, alten oder neuern Sprachen 
erſchienener Werke. § 14. Alle Buchhandlungen, welche 
von dieſem Rechte eines Wiederabdrucks Älterer Werke 
Gebrauch machen, muͤſſen ſolches zwei Monate vor der 
Herausgabe in dem vom Buchhaͤndlervorſtande redigir⸗ 
ten Blatte Öffentlich bekannt machen, damit die Urver⸗ 
leger und Erden des Autors ihre Maßregeln nehmen 
konnen. H. 15. Ein jeder ſolcher neue Abdruck muß 
ebenfalls in zwei Exemplaren deponirt werden, und auf 
dem Titel gleich §. 8 die geſetzliche Bemerkung erbalten. 
6.16. Die im $. 12 und 13 ausgeſprochenen Beſtim— 
mungen bleiben, ſobald fie in Kraft getreten, während 
deei Jahren unverändert, und ohne in ihrer Wirkung 
mit der Zeit fortzuſchreiten, ſtehen, um dem Buchh in⸗ 


del Zeit zu laſſen, ſeine kuͤnftigen Einrichtungen darnach 
zu treffen; nach Ablauf dieſer drei Jahre aber wuͤrde 
obiges Geſetz als fortwirkend anzuſehen ſeyn, dergeſtalt 
alſo, daß wenn z. B. daſſelbe am 1. Juli 1834 publi⸗ 
zirt wuͤrde, alle Werke, welche bis zum 1. Juli 1834 
den obigen Beſtimmungen unterlägen, freies Eigenthum 
würden, aber erſt 1837 duͤrfte man anfangen, die Werke 
wieder aufzulegen, welche 1815, 1816 und 1817 dem 
Geſetze verfallen find, und dann ſchritte daſſelbe erſt in 
dem ueſpruͤnglich ausgeſprochenen Sinne mit jedem 
Jahre fort. 5 Br: 
Frankfurt a. M., vom 21. Juni. — Die Ans 
gelegenheiten der Schweiz ſind es gegenwaͤrtig, welche 
am Meiſten zwiſchen den Kabinetten verhandelt werden. 
Es find in dieſer Beziehung ſehr beſtimmte Erklärungen 
abgegeben worden, und das Kabinet der Tuilerieen ſoll 
bereits feinem Botſchaft'r in der Schweiz die noͤthigen 
Inſtructionen ertheilt haben, um eine Vermittelung 
herbeizuführen, durch welche die von den übrigen Macs 
barſtaaten gewiß mit Recht geſtellten Forderungen bes 
friedigend geloͤſt wuͤrden. Obgleich das Manifeſt des 
Journal des Debats die Schweiz gewiſſermaßen gleich 
Belgien ſchon als Franzoͤſiſche Provinz betrachtet, ſo 
ditfte dies doch vorerſt eine jener ſchoͤnen Iduſionen 
ſeyn, zu welcher die Franzoͤſiſche Leichtglaͤubigkeit ſo 
ſehr geneigt iſt, und der diplomar'fche Einfluß des 
Herrn v. Rumigny (:) mochte wohl bald Coneeſſionen 
zu machen haben. Ueberhaupt ſtellen ſich die politiſchen 
Fragen immer entſchiedener, und die naͤchſte Folgezeit 


e 


wird die ſchon früher aufgeftellte Behauptung bewahren, 


daß die Quadrupel-Allianz der Culminations- und der 
Wendepunkt der Franzoͤſiſch⸗Engliſchen Verbindung wird. 
Ju dieſer Beziehung iſt der vielbeſprochene Artikel des 
Journal des Debats als ein wichtiges Aktenſtuͤck zu 
betrachten; das Triumphgeſchrei ſcheint aber zu voreilig 
und die Commentare, welche die Engliſchen Blaͤtter 
dazu liefern werden, muͤſſen gewiß vieles Intereſſe dar⸗ 
bieten. Die Offenheit, mit welcher das Pariſer Minis 
ſterium auf dieſe Weiſe ſeine Plane verkuͤndet, iſt ein 
in der Geſchichte der Diplomatie ſo ſeltenes Ereigniß, 
daß man beinahe bezweifeln moͤchte, daß 
leyrand in das Geheimniß jenes Manifeſtes eingeweiht 
geweſen, wens nämlich der Artikel wirklich mit Zuſtim/ 
mung oder auf Ver anlaſſung des Franzoͤſiſchen Miniſte / 
riums, wie man vielfach behaupten will, abgefaßt iſt. 
Die Luxemburger Angelegenheit wird ſobald ihre Erı 
ledigung nicht finden, und die gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niſe haben gewiß keinen guͤnſtigen Einfluß auf diefelbe. 
Dir Wiener Konfe enzen find nun beendigt, und man 
glaubt daher, daß die naͤchſten Sitzungen der Bundes, 
verſanmlung von beſonderem Intereſfſe ſeyn werden, 
da man fortwährend der Anſicht iſt, daß die Befchlüffe 
von hier aus veroͤffentlicht werden. Heer Schoͤff von 
Guaita iſt von Wien wieder hier eingetroffen; derſelbe 
ſoll die guͤnſtigſten Verſicherungen des Wohlwollens von 
Seite des Kaiſers von Oeſterreich fuͤr Frankfurt erhal⸗ 
1 „ 
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Herr v. Tal-, 


fahrung deleh 


Price man wieder. 


pr len Etruskiſchen Gefäßen. 


* 
‘ 1 


ge 
ten haben. 

letzten Jahre 
vorrufen muß 


Wenn auch die bedauerlichen Ereigniffe der 
manche Mißdeutung gegen Frankfurt her⸗ 


rt worden, daß man im Allgemeinen hier 
en Ordnung will, und daß man auf alle Weiſe 
zeteinric aͤgt, fie zu ſichern. Die vorgeſchlagenen Polis 
ger Re en, ſollen nun auch von der ſtaͤndigen Buͤr— 
Wan Nälentation im Weſentlichen genehmigt ſeyn, und 
* aubt daher, daß ſolche bald ins Leben treten wer— 

: von Vermehrung unſers Linien Militairs 


ruͤcht von Verlegung der Gefaͤngniſſe und Wegbringung 


den Gefangenen Grund hat, kann man nicht mit Des 
ſtimmtheit erfahren. 5 2 s 
| . 
Warſchau, vom 24. Juni. — Am 21ſten d. wur⸗ 


den dem Jelczkiſchen Linien-Infanterie-Regiment auf der 
eſigen Eitadelle von dem Fuͤrſten Statthalteß unter 

feierlichen Ceremoniell neue Fahnen uͤbergeben. 

x Auf dem Vorwerk Skargi bei Groyz fanden unlaͤngſt 
tbeiter beim Graben einer neuen Chauſſee 3 bis 4 El- 
= unter der Erde mehrere thoͤnerne Aſchenkruͤge; der 

9¹ je Theil derſelben zerbroͤckelte von ſelbſt, andere 

wurden von den Leuten zerſtoßen, weil ſie Gold darin 

10 finden hofften. Nur zwei wurden erhalten; davon 

Br: der kleinere die Größe eines gewohnlichen Blu— 
un, der andere, mit einem ſchoͤnen Deckel verſe— 

btelt zwei Garniez. Ihre Form unterſcheidet ſich 
ei he Ob dieſe Aſchenkruͤge 
aus dem — Roͤmiſchen Zeit herſchreiben, oder ob fie 
die Mein laviſchen Alterthum herrühren, darüber find 
das Porec verſchieden. Es iſt dies Übrigens nicht 
aufgefunden daß dergleichen Antiquitäten in Polen 

Anzahl 4 N ſchon im Jahre 1817 wurde eine 

usch aus er Aſchenkruͤge in der Wojewodſchaft Ka— 

ſchien i gegraben, und eine Beſchreibung derſelben er⸗ 
N u dem damaligen Warſchauer Pamientnik. 


Frankreich. 


wien arte, vom 23. Juni. — Der Koͤnig kam geſtern 
des 8 Stadt, wesholb ſich die Miniſter des Innern, 
n e des Handels und der auswaͤrtigen Angeles 
en na ; 
jeftär zu el begaben, um dort mit Sr. M 
H Journal de Paris macht die Bemerkung, daß 
Werften dt, die ſelbſt in den ſchlechteſten Tagen der 


Ra. ſtets Deputirte der Oppoſit:on gewahlt, 
nannt zu ſeinen 12 Deputirten bloß ſolche Dürger 
u find abe, die der Regierung am meiſten zuge 


Die hu 
g Mehrere eutigen Öffentlichen Blätter theilen auch bereits 


en aus den Provinzen mit; ſie ſind 


jaͤmmtlich in 
KG in dem Sinne der Regierung ausgefallen, 


ten, fo iſt man doch gewiß durch die Ers 


In wieweit ein verbreitetes Ges 


% 


und groͤßtentheils find die Mitglieder der letzten Kam; 


mer wieder gewaͤhlt worden. ; 
Der Abgeordnete des Departements der obern Ga 
ronne zu dem National Konvent, Herr Mailhe, Berichts 
erſtatter in dem Prozeſſe Ludwigs XVI., iſt vor einigen 
Tagen hierſelbſt im 84ſten Lebensjahre mit Tode ab ⸗ 
gegangen. 3 

Der Herzog von Frias und Herr Allende werden 
noch in London zuruͤckgehalten. Ueber das Reſultat 
ihrer Finanz Operationen verlautet zur Zeit nichts. 

Vorgeſtern merkte man, daß beim Ablöfen der Wachen 
etwas Beſonderes vorgehe, denn es zogen blos Linien, 
truppen auf, weil die Nationalgarde, oder wenigſtens 
ein kleiner Theil verſelben bei den Wahlen beſchaͤftigt 
iſt. Das Miniſterium iſt ſicher, in der Hauptſtadt den 
Sieg davon zu tragen. Das heilige Buͤndniß der zwei 
feindlichen aͤußerſten Parteien kann in gewiſſen Gegen⸗ 
den und Verhaͤltniſſen von Erfolg ſein, Paris iſt jedoch 
am wenigſten dazu geeignet, in die Falle dieſer politis 
ſchen Intrigue zu gehen. 

Mehrere Journale wollen mit zuverlaͤſſiger Gewißheit 
Kunde von einem Theile der, in den Wiener Conferen⸗ 
zen gefaßten Beſchluͤſſe, erhalten haben. Unter dieſen 
Beſchluͤſſen waͤre einer auf Anordnung eines Mittels 
zur Entſcheidung derjenigen Streitfragen berechnet, welche 
zwiſchen den reſp. Ständen der einzelnen Deutſchen 
Staaten und den Regierungen derſelben auf andere Weiſe 
nicht zu erledigen ſeyn moͤchten. Es wuͤrden naͤmlich 
von jeder Curial, Stimme der Deutſchen Bundes Ber 
ſammlung — es giebt deren bekanntlich 17 — zwei 


eventuelle Schiedsrichter für den ganzen Bund zu ers 


nennen ſeyn. Sobald nun Differenzen der oben erwaͤhn— 
ten Art zwiſchen den einzelnen Regierungen und deren 
Ständen vorfielen, hätte die betreffende Regierung zwei, 
und die divergirenden Stände hätten ebenfalls zwei jener 


34 allgemeinen Deutſchen Schiedsrichter zu ermählen 


Die auf dieſe Weiſe ernannten 4 Schiedsrichter mie, 
den ſich dann durch Hinzuziehung eines, von ihnen er— 
wählten Fuͤnften, zu einem Spruch-Collegio conſtituiren, 
und ohne weitere Berufung über die fireitige Frage 
aburtheilen. 1 

Am 7ten Juni hat ein Orcan in Cette große Ver, 
wuͤſtungen angerichtet. Die Pontons zur Saͤuberung 
des Hafens wurden von den Wellen an den Felſen zer— 
ſchmettert. Nur ein einziges wurde durch den Muth 
von 20 Arbeitern, die daſſelbe in den Hafen einbrach⸗ 
ten, gerettet. Der Schaden wird auf 120,000 bis 
130,000 Fr. geſchaͤtzt. 150 Familienväter ſind ohne 
Arbeit. Gluͤcklicher Weiſe iſt keins der übrigen Schiffe 
geſcheitert. 5 


Portugal, 


Die Times giebt folgenden Auszug ans dem Schrei 
ben eines Schottiſchen Füfilter Offiziers aus Eſtromoz 
vom 30. Mai: „Da wir des eintoͤnigen Laufs der 
der Dinge von Santarem etwas uͤberdrüſſig waren, go 
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* 


ſollten. 
lichſt erf eut durch 


pier und 
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verurſachte uns der Befehl, nach Leiria aufzubrechen“ 
und den Admiral Napier zu unterſtuͤtzen, der ſeine 


Schiffe verlaſſen hatte und, nachdem er Figueiras ger 


nommen, gegen den Süden vorruͤckte, nicht geringe 
Freude. Am Montag den 5. Mai ſetzten wir uns in 
Marſch und erreichten Leiria nach einem fo entkraͤſten⸗ 
den Marſch, daß mehrere Mann von dem Tten Portu— 
gieſiſchen Regiment auf der Straße todt zu Boden 
ſielen. Unſere Quartiere waren vortrefflich; ich ſtand 
bei einem guten alten Pater, deſſen Antlitz und Um⸗ 
fang zum Beweis diente, daß er den Liquor, den er 
mir durch feinen Haushälter ſogleich herbeibringen ließ, 
wohl zu würdigen wußte. Von Leiria marſchirten wir 
nach Aldea de Cruz bei Ourem, weiches wie nehmen 
Als wir uns hier befanden, wurden wir hoͤch⸗ 
die Ankunft Napiers mit 60 bis 
70 ſehr ſeltſam ausſehenden Makkoſen, die ihre Flinten 
auf die verſchiedenartigſte Weiſe trugen. Wir brachten 
dem runden Admiralshut und ihnen drei herzliche Lebe, 
hochs, die eben fo. herzlich etwiedert wurden. Am naͤch⸗ 
ſten Morgen wurde eine Compagnie abgefertigt, um 
von einem Kloſter ungefähre 300 Schritt von der Stadt 
Beſitz zu nehmen. Nachdem einige Schuͤſſe gewechſelt 
waren, zogen die Migueliſten ab, und die Schotten bes 
ſetzten das Kloſter. Als Napier den Capitain Smith 
de Burgh mit einer Waffenſtillſtands⸗ Flagge nach Durem 
abſandte, wollten die Migueliſten von keinen Bedingun- 
gen hoͤren und antworteten, daß ſie eben ſo viel An⸗ 
recht auf die Stadt haͤtten, wie wir. Admiral Na⸗ 
Oberſt Shaw unternahmen nun eine Mecogs 
noscirung und es ward beſchloſſen, den Platz am fol 
genden Tage zu ftürmen; bald darauf aber ſahen wir 
eine weiße Flagge ſich nähern, begleitet von 2 Offiies 
ten und 4 Liſſaboner Polizei-Soldaten, die fuͤrchterlich⸗ 
ſten Kerle, die man ſich nur denken kann. Sie vers 
langten 24 Stunden Bedenkzeit, aber Napier wollte 
ſich darauf nicht einlaſſen; er vergoͤnnte ihnen eine 
Stunde und ertheilte zugleich dem Major Burt den 
Befehl ihnen den Ruͤckzug abzuſchneiden. Dies Alles 


hatte den gewuͤnſchten Erfolg, denn nach Ablauf einer. 


Stunde kamen ſie, als ſie uns mit Sturmleitern ans 
kucken ſahen, ſchleunigſt von der Citadelle herunter und 
wurden von den Unfrigen mit Freuden empfangen. Um 
4 Uhr marſchirte eines ihrer Regimenter, 500 Mann 
ſtark, alles Leute von gutem Anſehen und trefflicher Unis 
form, ihrer Waffen beraubt, an uns voruͤber und als 
wir in die Stadt einruͤckten, fanden wir noch 400 Mann 
nebſt vielem Geſchuͤtz und Munition. Am 16ten ruͤck⸗ 
ten wir gegen Thomar vor, wo wir von Terceiras glaͤn⸗ 
zendem Siege hoͤrten. Am nächſten Morgen um 4 Uhr 
marſchirten wir nach Torres Novas und am 18ten nach 
Pernes; an dieſem Tage hatte der Feind, von Sal 
danha auf der Ferſe verfolgt und Alles hinter ſich laſſend, 
Santarem geräumt. Selin Uebergang über den Tajo 
geſchah in der größten Verwirrung; feine eigene Kar 
vallerie ſtieß die Infanterie hinunter in den Fluß und 
nüthigte fie, auf den Boten iht Heil zu ſuchen. Mas 


gefaͤhr 5000 Mann, glaube ich, erreichten das entger 
gengeſetzte Ufer. Am 19tem ruͤckten wir in Santarem 
ein, wo wir den Kaiſer, die Herzoge von Palmella und 
Terceira und ihren Stab fanden; auf allen Geſichtern 
war Munterkeit und Freude verbreitet. Nach vielen 
kleinen Unfaͤllen, die viel Lachen erregten, gelangte die 
Armee uͤber den Tajo, und wir erreichten am näaͤchſten 
Abend Almeirim. Unſere Divifion, die jetzt aus 8000 M. 
Infanterie und 500 M. Kavallerie beſtand, ſammtlich 
in der beſten Ordnung, zog auf dem großen Platz in 
Parade auf und brachte Vivats file Dom Pedro und 
die junge Königin aus, waͤhrend das Muſik-Corps die 
National-Hymne ſpielte; wobei Pauken, Keſſel und 
jene hoͤlliſchen Sad Pfeifen, die Töne von ſich geben, 
wie ein Schwein, wenn es geſchlachtet wird, betaͤubend 
durch einander klangen. Scherz und Lachen war an 
der Tagesordnung, und ſo marſchirten wir weiter, ein 
Jeder ſtolz darauf, zu der Armee zu gehoͤren; und 
allem Anſchein nach war unſere Freude noch nichts ges 
gen dis Luft det armen Einwohner, die fo lange die 
ſchmaͤhlichſten Mißhandlungen hatten ertragen muͤſſen; 
wenigſtens mußten wir nach der Art, wie fie uns em⸗ 
pfingen, ihre Aeußerungen für aufrichtig halten. In 
England hat man ſo irrige Begriffe von den wirklichen 
Geſinnungen der großen Maſſe der Portugieſen gegen 
Dom Miguel, daß man mir nicht glauben wuͤrde, wenn 
ich die uͤberſchwaͤngliche Freude ſchildern wollte, die man 
hier und auf unſerem ganzen Marſche zeigte, und den⸗ 
noch iſt' es wahr. Am 25ſten erreichten wir Eſtremoz 
nach einem fo anſtrengenden Marſch, daß, obgleich wir 


ihn in Betracht des unermeßlich langen Wezes, den 


wir, ohne Halt zu machen, zuruͤckgelegt hatten, beſſer 
als die Anderen aushielten, doch kaum die Haͤlfte von 
unſeren Leuten bei der Parade erſcheinen konnte; und 
wären wir unterweges nicht zum Gluͤck auf eine Quelle 
getroffen, fo würden ſchwerlich 20 von uns hier ange: 
langt ſeyn, fo groß war die Hitze und die Ermüdung. 
Am 26ſten, als wir auf dem Platz von Eſtremoz marſch⸗ 
fertig verſammelt ſtanden, kam General Saldanha an 
und verkuͤndete die Uebergabe Dom Miguels. Wenn, 
wir vorher luſtig geweſen waren, ſo wurde nun Alles 
ganz uͤbermuͤthig vor Freude. Kaum konnte es den 
3 gewehrt werden, daß fie nicht den General Sal— 
anha auf den Schultern durch die Stadt teugen. Ich 
ſah viele alte Oſſiziere die gemeinen Soldaten umarmen. 


Alle Muſik Corps ſpielten auf, und man hörte nichts 


als Hurrahgeſchrei; Blumen regneten auf uns auß den 
Haͤuſern herab; die Soldaten feuerten Freudenſchüſſe 
ab, und die Weinſchenker hatten allen Grund, die allge⸗ 
meine Freude zu theilen, denn ihren Haͤuſern wurde 
guter Zuſpruch gethan. Die verſchiedenen Regimenter 
haben ſchon Befehle erhalten, nach ihren reſp. Beſtim 
mungsorten abzumarſchiren. Oberſt Dudgin geht am 
1. Juni mit feinem Bataillon und 2 Lancier-Schwa⸗ 
dronen nach Elvas. Unſer Regiment iſt zu meiner 
Freude nach Liſſabon beordert, wo es nach Porto einge⸗ 
ſchifft werden ſoll. Dort werden wir gewiß ſehr will, 
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kommen ſeyn und manche Bequemlichkeit finden, die 
wir ſo lange entbehrt haben. Im Juli 1832 betraten 

Oberſt Shaw und der Major Mitchell jene Stadt, 
e ſind jetzt faſt allein noch übrig von der erſten 
Maria S dar unſerer Landsleute, die für Donna 
liche as Sache kaͤmpfte. Da fie an der achtzehnmonat⸗ 
— fehr ſchweren Vertheidigung der Stadt Porto 
8 geringen Antheil nahmen, fo muͤſſen fle beſon— 
fie d etz darauf feyn, dorthin zuruͤckzukehren, nachdem 
zuf = vollbracht haben, woran, ihrer eigenen Erklärung 

ole, nichts als der Tod fie verhindern ſollte.“ 


n ea u und. 


g London, vom 24. Juni. — Don Carlos gab am 
20ſten im Oberhauſe Anlaß zu einigen Mittheilungen 
er Miniſter, Der Marquis v. Londonderry nämlich 

fragte, welche Behandlung man dem Kron Praͤtendenten 

angedeihen zu laſſen beabſichtige. „Seit dem ungluͤck— 
lichen Vorfall, ſagte er, welcher die Ankunft des erlauch⸗ 
ten Prinzen an unſerer Kuͤſte veranlaßte, iſt Alles auf 
eboten worden, um ſeine Hoffnungen zu vernichten. 
chon ſeit langer Zeit, faſt eine Woche iſt er in Ports, 
mouth und ich wünſchte ſehr zu erfahren, wie lange er 
noch dort aufgehalten werden fol. Es heißt, ein Unter, 
aats⸗Seeretair von einem fremden Grafen begleitet 
ſey nach Portsmouth gegangen, um den Prinzen zu 
veranlaſſen, feinen Anſprüchen auf den Thron von Spa: 
alen zu entſagen. Wenn die Miniſter bei den beſonde, 
N Umftänden, in denen der ungluͤckliche Prinz ſich bes 
85 e, ſich zu irgend einem Plan der Art hingeben Soll, 
fehle o wurde dies die Regierung dieſes Landes in ein 
teres Licht stellen, als alles Andere, was bisher 
cee iſt. Ich frage den edlen Grafen, ob. man 
8 Unterhandlung angeknuͤpft hatte, um den Don Car⸗ 
dos zu einem Schritte zu veranlaſſen, der ſeinen Rechten 
beiſüdlenrüch ſeyn könnte?“ — Der Graf Grey erwie, 
zee, er werde bereit ſeyn, über das Verfahren der 

Herung in dieſer Hinſicht Aufſchluß zu geben, ſobald 

5 Fr Sache fo weit gediehen und in gehöriger Form hier 

9 Sprache gebracht ſeyn werde; eine beſondere Miſſion 
den en Carlos ſey allerdings abgeſendet worden, uͤber 

Zeit weck und das Reſultat derſelben werde er feiner 

vorgehrand wenn der edle Lord daruber eine Motion 


Das aber 
welcher Art 

aus der 

wurde 


fuͤgte er hinzu, kann ich jetzt ſchon ſagen, 


hre behandelt, welche man ſeiner Geburt 


Stell i , (Hoͤrt! hoͤrt!) — 
5 . “ en ſchuldig iſt.“ (Hoͤrt! hört!) 


acht haben werde, das Erforderliche mittheilen. 


empfangen und mit aller der Aufmerk⸗ 


5 


deren Zweck geweſen ſey, „den Einfluß Englands zur 


Vollziehung jenes ſchaͤndlichen Traktates, der kürzlich ges 
ſchloſſen worden, zu mißbrauchen; es fey unmoͤglich 
einen eclatanteren Beweis für den Einfluß der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Politik auf die Verhaͤltniſſe Englands zu fin⸗ 
den, als jenen verderblichen Traktat.“ — Der Miniſter 
verſprach auf dieſe Vorwuͤrfe zu antworten, ſobald der 
Traktat dem Hauſe vorgelegt werden wuͤrde. 

In derſelben Sitzung des Oberhauſes beantragte Lord 
Wharnkliffe eine Adreſſe an den König, worin Se. Maj. 
erſucht werden ſollte, eine Kommiſſion zu ernennen, um 
den Zuſtand der Gefſaͤngniſſe und Zuchthaͤuſer in den 
Staͤdten Großbritanniens, die Eintheilung der Gefan⸗ 
genen und die Gefängniß-Disciplin zu unterſuchen, um 
zu ermitteln, ob und welche Veraͤnderungen in dieſem 
Allem nothwendig ſeyen, um eine gleichförmige Gefäng⸗ 
niß⸗Diseiplin für ganz Großbritannien herbeizufuͤhren. 
Der Antrazſteller ſagte, daß er, als Vorſitzer in den 
Quartal-Seſſionen, viele Gelegenheit habe, die Wirkung 
der verſchiedenen Arten von Strafen auf die Gefange⸗ 
nen der einzelnen Diſtrikte keygen zu lernen. Er ber 
dauere, fagen zu muͤſſen, daß nach feiner Erfahrung die 
Gefaͤngniſſe dieſes Landes Schulen des Laſter 
Der Zweck der Beſtrafung ſey, nach feiner 2 einung, 
nicht, eine Rache gegen den Verbrecher, ſondern ein 


Mittel zum Schutz für die Geſellſchaft, um durch die 


Macht des Beispiels eine Wiederholung des Verbrechens 
zu verhindern. Er koͤnne dem Hauſe Aktenſtuͤcke vor⸗ 
legen, aus denen ſich die Zunahme der Verbrechen ers 
gebe; ſo ſey in der Grafſchaft York in 12 Jahren die 
Zahl der Verbrecher von 260 auf 960 geſtiegen, und es 
ey hohe Zeit, ein neues Syſtem einzufuͤhren. Der 


jetzt befolgte Plan bei Einthellung der Verbrecher ſey 


folgender: Die Haupt, Verbrecher wuͤrden von denen ges 
trennt, die ſich nur geringerer Vergehen ſchuldig gemacht 
hätten; aber mit dieſen Letzteren würden Perſonen Fir 
ſammen eingekerkert, die nur wegen Mangel an Buͤrg⸗ 
ſchaft verhaftet ſeyen. Nun ſey Ihren Herrlichkeiten 
aber ſehr wohl bekannt, daß unter Letzteren völlig uns 
ſchuldige Perſonen oder wenigſtens ſolche, die nicht ver⸗ 
dienten, mit wirklichen Verbrechern vermiſcht zu werden, 
ſich befänden. Das Refultat davon ſey, daß ſie oft das 
Gefaͤngniß als ausgelernte Verbrecher verließen. Er 
wiſſe, daß man von den wohlthaͤtigen Wirkungen des 
Unterrichts viel erwartet habe, aber ſoweit er zu beobach⸗ 


waͤren. 


ten Gelegenheit gehabt, fenen dieſe Hoffnungen getäufcht, 


Auch vermehre die jetzige Erziehungsweiſe der arbeiten: 
den Klaſſe eher die Verſuchung zu Verbrechen, als daß 
fie dieſelben vermindere. So vermehre ſich in einigen 
Provinzen der Vereinigten Staaten mit dem Untetrichte 
auch die Zahl der Verbrechen, denn die bloße Erlangung 
von Kenntniſſen vermehre die Beifrfnife und gebe alle 


Mittel und Wege zum Verbrechen an die Hand. Da⸗ 


her ſey der Grad des Unterrichts, welchen man jetzt 
dem Volke gebe, zur Verminderung der Verbrechen un⸗ 
zureichend. Er bringe in Vorſchlag, gemeinſcha 


* 


Einkerketung der Gefangenen zu verhindern, und wuͤnſche 


5 


F — 2506 ; 


dagegen ein fo weit als moͤglich ausgedehntes Syſtem 


der Abſonderung einzufuͤhren; wo dies ſich nicht thun 
laſſe, da muͤſſe den Gefangenen Stillſchweigen auferlegt 
werden. Dies wuͤrde nicht ſo ſchwierig ſeyn, wie es 
Anfangs ſcheine, indem man es in den Amerikaniſchen 
Staaten erreicht habe, wenn er auch die daſelbſt ange— 
wandten Mittel nicht empfehlen koͤnne. Schweigen und 
Einſamkeit ſchienen ihm die geeignetſten Mittel, um den 
Gefangenen fuͤr gute Eindruͤcke empfaͤnglich zu machen. 
Ein großer Einwurf gegen feinen Plan ſeyen die Koſten, 
die aber doch nicht 250,000 Pfd. St. uͤberſteigen wuͤr⸗ 


den, eine Summe, die bei dem großen Zwecke nicht in 


Betracht komme. (Hoͤrt! hoͤrt!) Man ſolle, wie in 
Irland, General-Inſpektoren zur Beaufſichtigung der 
Gefaͤngniſſe anſtellen, um eine gleiche Gefaͤngniß⸗Disci⸗ 
plin fuͤr das ganze Koͤnigreich einzufuͤhren. Ein anderes 
Uebel ſey die Verhaftung vieler Perſonen wegen kleiner 
Vergehen, und er ſehe nicht ein, warum dieſe nicht den 
kleinen Gerichts Sitzungen uͤberwieſen wuͤrden. Selbſt 
die Deportation habe ſchon alle Wirkung verloren, und 
man müffe dieſelbe auf, mindeſtens vierzehn Jahre feſt⸗ 
ſetzen, und den Deportirten alle Verbindung mit dem 
Vaterlande abſchneiden. Dies wuͤrde von Wirkung ſeyn. 
Der Zuſtand der Gefaͤngniſſe erfordere auch namentlich 
in London eine Reform. Lord Melbourne, der Miniſter 
des Innern, gab zu, daß der Vortrag des vorigen Red⸗ 
ners die Wohlfahrt der Geſellſchaft bezwecke, und er 
ſtimme faſt mit allen Bemerkungen deſſelben überein, 
nur bemerke er, daß es zu allen Zeiten Verbrecher gege— 
ben habe. Alle Nationen hätten ſich bemuͤht, fie zu 
unterdruͤcken, aber alle Verſuche ſeyen bis jetzt erfolglos 
geweſen, er erſuche daher das Haus, nicht zu viel von 
irgend einem Syſteme zu erwarten. (Hoͤrt!) Es ſey 
wahr, daß die größte Zunahme der Verbrechen zu der 
Zeit ſtattgefunden, als die größten Anſtrengungen zur 
Verbeſſerung des moraliſchen Zuſtandes des Landes ges 
macht wurden. Man habe gefragt, was haben die 
Kirchen, was haben unſere Schulen, unſere Gewerbs 
Inſtitute und Geſellſchaften fuͤr die moraliſche Verbeſſe— 
tung des Volkes gethan? — Man muͤſſe, meint der 
Redner, hierbei nicht den Einfluß der entgegenwirkenden 
Kräfte, gegen den fie anzukaͤmpfen hätten, ſo wie die 
Zunahme der Bevoͤlkerung vergeſſen. Sein edler Freund 
habe geſagt, er ſehe nicht ein, daß irgend ein Nutzen 
aus dem Unterricht gefloffen ſey, oder in Zukunft daraus 
hervorgehen werde; aber er habe keinen Uaterſchied ger 
macht zwiſchen dem Unterricht und dem Gegenſtand, 
auf den er gerichtet ſey. Der Gegenſtand des Unter⸗ 
richts ſey die Verbreitung von Bildung, und Bildung 
ſey Macht. Aber Macht, am und für ſich, ſey weder 
gut noch ſchlecht, ſondern werde erſt wohlthaͤtig oder 
ſchaͤdlich, je nachdem ſie angewandt wuͤrde. Bildung 
ſelbſt ſey keine Buͤrgſchaft für die Tugend, und man 
wiſſe durch traurige Beispiele, daß der Beſitz der hoͤchſten 
Geiſtesgaben ihre Beſitzer nicht vor den Flecken der 
Inmoralität und des Laſters ' ſchuͤtze, Wenn der Unter⸗ 
richt bei den unteren Klaſſen einen Widerwellen gegen 


die Arbeit erzeuge, fo wurde er eine hoͤchſt gefährliche 
Gabe fuͤr ſie ſeyn. Wuͤrde ihnen dagegen Unterricht 
ertheilt, um fie über die Nothwendigkeit der Arbeit zu 
belehren, ſo ſey kein Zweifel, daß ein auf ſolche Grund⸗ 
feige baſirter und auf ſolche Weiſe durchgefuͤhrter Unter- 
richt die vortheilhafteſten Reſultate hervorbringen wuͤrde. 
Er ſey mit ſeinem edlen Freunde einverſtanden, daß es 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth ſey, ein beſſeres und gleichfoͤrmi⸗ 
geres Syſtem für die allgemeine Verwaltung der Ger 
faͤngniſſe auzunehmen. Die Regierung habe auch Je 
mand nach Amerika geſandt, um ſich uͤber den Zuſtand 
des dortigen Straf-Syſtems zu unterrichten. Dieſer ſey 
jetzt zuruͤckgekehrt, und daher in Kurzem von ihm ein 
Bericht zu erwarten. Er ſtelle es daher ſeinem edlen 
Freunde anheim, ob derſelbe es nicht für beſſer halte, 
bis dahin zu warten, um den Gegenſtand nach allen 
ſeinen Theilen beſſer beurtheilen zu koͤnnen, ehe ein ſo 
entſcheidender Schritt, wie der jetzt vorgeſchlagene ger 
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than würde. Ein Ausſchuß des Unterhauſes habe ſchon 
in der vorletzten Seſſion eine ſehr genaue Unterſuchung 4 
über dieſen Gegenſtand angeſtellt, und das große Gau” 
baͤude am Dartmoor, welches früher zur Aufnahme von 
Gefangenen gedient, jetzt zu dem Zwecke der Pruͤfung 
jenes Syſtems empfohlen. Die Regierung habe bes 
ſchloſſen, dieſen Vorſchlag anzunehmen und noch vor dem 
Schluſſe dieſer Seſſion auf eine Geldbewilligung zu die- 
ſem Zwecke anzutragen. Er hoffe daher, fein edler 
Freund würde nicht weiter auf feiner Antrag beſtehen. 
Lord Wharnkliffe fand ſich hierdurch veranlaßt, feine 
Motion zuruͤckzunehmen. 

Im Unterhauſe beantragte an demſelben Abend Herr 
Wood die zweite Verleſung der Bill über die Zulaſſung 
von Diſſenters zu den Univerſitaͤten. Herr Eſteourt 
und Herr Herbert dagegen trugen darauf an, daß die 
Bill nach 6 Monaten zum zweiten Male verleſen, d. h. 
verworfen werde; nach langer Debatte wurde abge ⸗ 
ſtimmt; es ergaben ſich für die Bill 321, gegen die 
ſelbe 147 Stimmen. Großes Aufſehn machte bei die, 
fer Gelegenheit eine Abſtimmung, die unſere Blattern 
als eine „bisher beifpiellofe politiſche Verraͤtherei“ be 
zeichnen. Sir G. Murray, Mitglied für Perthſhice, 
hatte namlich bei feiner. Wahl erklärt, er werde für die 
Zulaſſung der Diſſenters ſtimmen, und dadurch uber” 
feinen Mitkandidaten den Sieg davongetragen; am 
20ſten im Unterhauſe ſtimmte er gegen die Bill. 1 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 23ſten d. M. 
beantragte der Marquis v. Weſtminſter die zweite Ver⸗ 
leſung der Bill wegen Ertheilung aller buͤrgetlichen 
Rechte an die Israeliten, fand aber fo heftigen Biden 
ſtand von Seiten der Torres, van denen der Graf 
v. Malmesbury auf Verleſung nach ſechs Monaten and! 
trug, und von dem Grafen v. Winchelſea, dem Erz“ 
biſchof von Canterbury und dein Marquis r 
unterſtuͤtzt wurde, daß die Bill, nachdem Graf v. Radnor 
ſich vergebens für dieſelbe ansgeſprochen hatte, durch 


eine Stimmenmehrheit von 92, (130 Stimmen gegen 
und nur 38 für die zweite Verleſung) verworfen wurde 


Die Abend 
wurde faſt 
Iiiſche Zeh 


ſitzung des Unterhauſes an demſelben Tage 
ganzlich durch die Verhandlungen über die 
au, daß eng ausgefüllt. Herr Littleton trug darauf 
wieſen we ie Bill abermals an eine Commiſſton vers 
welche zie > und ſetzte die Aenderungen auseinander, 
Hauptve⸗ ä egierung in der Maßtegel beabſichtige. Die 
denen zuf rung ſollte darin beſtehen, daß die Artikel, 
hum angel e die Nevenüen der Kırche im Grundeigen, 
die angelegt werden ſollten, ausgelaſſen wuͤrden, und 
wärtigen Iogente Beſtimmungen enthalte: Die gegen: 
umgewa d, Jebatleiſtungen ſollten in eine Grundſteuer 
kr Ndelt werden, welche der Krone zu entrichten 
Ya demſelben Belauf und von denſelben Perfonen, 
ſolle . Zehntleiſtungen; dieſe Beſteuerungs Art 
uf Jabre dauern. Am Ende der fünf Jahre 
verwandel Fuͤnftel der Grundſteuer in eine Rente 
eige chim. werden, welche zu zahlen die erblichen Grund⸗ 
buͤmer fol verpflichtet wären, und dieſe Grundeigen— 
Belauf vo en dann das Recht baben, einen gleichen 
Werth ber en temporairen Beſitzern zu fordern. Der 
dezahlt W Rente ſollte den Eigenthuͤmern der Zehnten 
unterlie erden und einem ferneren Abzuge von 23 pCt. 
den, wodurch die Eintreibungskoſten gedeckt wir, 

egen dieſen Vorſchlag brachte Herr O'Connell 
Reſoluti udement die von ihm bereits früher angegebene 
an der 85 vor, „daß jeder Ueberſchuß der in Irland 
— . telle der Zehaten erhobenen Fonds, nach ger 
er Fürforge für die herrſchende Kirche, zu Zwecken 
demen einwohles verwandt werden ſolle.“ Das Amens 
Lord But: von Herrn Hume unterſtuͤtzt und von 
unerſpriezſiab auf den Grund hin bekämpft, daß es 
gen, cb ſey, die Sache jetzt in Anregung zu drin, 
um den Züetade eine Commiſſion ernannt worden ſey, 
0 — der Einkuͤnfte der Kirche von Irland 
deten die Ernen n In der darauf folgenden Debatte bil⸗ 
der Miniſter Hay, der Commiſſion und die Anſichten 
en er Si * Bezug auf die Verwendung der Never 
iſchen Kirchen die Hauptpunkte über welche 

ſich ausließen. Oderſt Davies und Herr 
ten das Amendement und wollten in 
das uafti me deſſelben ein nothwendiges Unterpfand für 
Frage in 2 Verfahren der Regierung in Betreff dieſer 
Nice und Npruc nehmen; Herr Ellice, Herr Spring 
demſelben aud John Ruſſell dagegen widerſetzten ſich 
obgleich Rene eben den Gründen, wie Lord Althorp, 
Hes jeneg Auch umhin konnten, das Princip, auf wel 
auptredner mendement baſirt iſt, anzuerkennen. Der 
Hr 3 das Prineip der Verwendung kirch⸗ 

len zu andern als kirchlichen Zwecken war 

Vortrage d. eel, dee in einem langen und beredten 
regen, anbthigkeit der Commiſſion und die 
uthun . er miniſteriellen Anſichten über dieſe Frage 
emuͤht war. Herr Ward, gewiß der eifriaſte 
1 in dem Amendement enthaltenen Grund 
dur Zurücknah ſich dennoch bewogen, Herrn O'Connell 
miniſteriellen Er. ſeiner Reſolution auf den Grund der 
rklaͤrungen, aufzufordern; Jener aber ber 


würden vier 


als Ame 
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ſtand nichtsdeſtoweniger auf einer Abſtimmung, die denn, 
wie vorauszuſehen war, unguͤnſtig genug fuͤr ihn aus⸗ 
fiel. Sein Amendement wurde mit 360 gegen 90 Stim- 
men verworfen. 

Donnerſtag Abend wurde der Bericht uͤber die Vers 
handlungen zwiſchen den Spaniſchen Bevollmächtigten 
und den Inhabern der Cortes-Scheine durch Courier 
nach Madrid gefandt, um die Sanetionirung der den 
Inhabern mitgetheilten Vorſchlaͤge von Seiten der Res 
gierung zu verlangen. Im Boͤrſen Bericht der Times 
vom Sonnabend werden die Rathſchlaͤge, wonach die 
Inhaber auf jene den Umſtaͤnden nach vortheilhaft zu 
nennenden Anerbietungen nicht eingehen ſollten, als 
thoͤricht dargeſtellt. 

Die Times ereifert ſich daruͤber, daß der Spaniſche 


General Moreno hier im Lande noch frei herumgehen 


dürfe, da die Briefe, wodurch er feine Opfer verſtrickt 
habe, vorhanden ſeyen und gerichtlich vorgelegt werden 
koͤnnten. c 

Vor einigen Tagen ſtarb zu Southampton im 67ſten 
Jahre ſeines Alters der Admiral Manby; er hatte eine 
zu ſtarke Doſis Opium eingenommen, die ihm den 
Tod zuzog. 


Heute in ben Vormittags Stunden fand das erſte 


Concert des großen Muſikfeſtes in der Weſtminſterabtei 
att. 
45 Thuͤren eingefunden hatte, war ſo groß, daß man 
es für noͤthig fand, die Eingänge eine halbe Stunde 
früher zu oͤffnen, als es angekuͤndigt war. Ihre Mas 
jeſtaͤten erſchienen gleich nach 12 Uhr in der für fie ein⸗ 
gerichteten Loge. Es war eine der glaͤnzendſten Wer 
fammlungen, die man jemals in London geſehen hat, 
und die Mehrzahl beſtand aus Damen. 


een 


Chriſtiania, vom 19. Juni. — Das Kongsberger 
Silberwerk hat vorige Woche wieder einen Klumpen 
Silber geliefert, der vielleicht der groͤßte iſt, welcher 
jemals, nicht allein hier, ſondern auf der Erde zu Tage 
gebracht worden. Er wiegt 1443 Mark an gediegenen 
Silber, oder etwa 7 Ctr., zu einem Werthe von um 
gefähr 13,000 Spec. in Silber und machte eine gute 
Zuglaſt fuͤr ein Pferd aus. In dem jetzt abgelaufenen 
ſechſten Bergmonate dieſes Jahres haben die Gruben in 
allem 3515 Mark 4 Loth gediegenes Silber an die 
Schmelzhuͤtte geliefert. Die Brutto-Ausbeute der fuͤnf 
vorigen Monate betrug 8636 Mark 33 Loth, alſo find 


bis jetzt in dieſem Jahre 12,151 Mark 74 Loth gedie⸗ 


genes Silber gebracht worden. £ 
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Genua, vom 18. Juni. — Ein Theil des Gefolges 
des Dom Miguel und einige ſeiner Begleiter, worunter 


der General Lemos, find an Bord der Engliſchen Kor: 5 


veite Nimrod im hieſigen Hafen angelangt, 


Die Volksmenge, welche ſich ſchon vor Oeffnung 


1 1 * I 
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Rom, vom 14. Juni. — Einem Gerichte zufolge. 
baden der König und die Königin von Neapel die Ab- 
ſicht, den Papſt um Scheidung zu ertuchen. Die junge 
Koͤnigin iſt von ſehr zarter Geſundheit und ſcheint keine 
heitere Gemuͤtbsſtimmung zu haben. 

Man hat hier auf der Durchreiſe nach Neapel den 

Herzog von Modena erwattet, der dem jungen Monar— 
chen einen Beſuch in feiner Hauptſtadt abſtatten wollte. 
Nachdem aber von dorther ein Courier hier durchgeeilt 
iſt, ſagt man, der Koͤnig ſey geſonnen, eine Reiſe nach 
Sicilien zu machen, und behalte ſich das Vergnuͤgen, 
den Herzog von Modena in Neapel zu ſehen, bis zu 
einer anderen Zeit vor. Privat-Nachrichten aus Neapel 
find voll von dem Lobe des Könige. Sie ruͤhmen deſſen 
Verwaltnug, befonders aber, wie die oͤffentlichen Gelder 
verwendet werden und wie dadurch der Kredit ſich auf 
eine ſeit langen Jahren nicht mehr gekannte Weiſe ges 
heben habe. So ſoll zu einer von der Regierung beab— 
ſichtigten Anleihe das Haus Rothſchild ſich mit 105 ev 
boten, mehrere Geſellſchaften vereint aber das Geld zu 
110 his 112 der Regierung angetragen haben. Man 
ſcheint den Zweck dieſer Anleihe, deren Summe 10 Mill. 
Ducati betragen ſoll, nicht oͤffentlich zu kennen. 
mangel für die laufenden Staats- Ausgaben kann nicht 
die Urſache ſeyn; wenigſtens wird verſichert, die Kaſſen 
ſeyen gefuͤllt. — 
In dem vorgeſtrigen Konſtſtorium ſollen ſehr wich⸗ 
tige Verhandlungen vorgekommen ſeyn. Wie in Publi⸗ 
kum verlautet, haͤtte man ſich fehr ernſtlich über Portus 
gal berathen, und es dü-fte nun doch eine Excommuni⸗ 
cation uͤber Dom Pedro ausgeſprochen werden. Ob— 
gleich man ſchon lange darauf gefaßt, fo hat es doch 
allgemeinen Unwillen hier erregt, daß die Regierung in 
Portugal, trotz aller Gegenvorſtellungen, die Kirchenguͤter 
veraͤußert. Dom Pedro kann die Gegner feiner Regie 
rung beſtrafen aber ein Recht auf Anſtalten, welche zum 
Theil durch Vermaͤchtniſſe begruͤndet ſind, wird man ihm 
nie geſtatten. Dieſe Anſtalten ſtehen unter der Autpris 
tät des Papſtes, welcher ſich auch nie zur Gutheißung 
einer fo'hen Handlungsweiſe verſtehen wird. 

Von den Schweizern, welche im Paͤpſtlichen Dienſte 
ſtehen und in den Provinzen vertheilt find, ſehen wir 
hier ſeit einigen Wochen eine Abtheilung, um Remonte— 
Pferde in Empfang zu nehmen. Man will eine Bat 
terie Artillerie bilden und hat zu dieſem Zwecke die 
Kanonen in Venedig gekauft. 

Es iſt hier ein Der, mit Namen Nadir Bey, Ads 
jutant des Vice Königs von Aegypten, angekommen, 
welcher in Geſchaͤſten feines Herrn nach mehreren 
Hauptſtaͤdten Europa's ‚reifen fol. Er ſpricht Franzoͤ— 
ſiſch und Italieniſch mit großer Gelaͤufigkeit und ſcheint 
eine ſehr gute Erziehung genoſſen zu haben. 

Eine Anzahl merkwuͤrdiger Mannferipte von dem br 
ruͤhmten Malpigi, der mehrere Jahre Profeſſor- an der 
Univerfität zu Bologna war, iſt kürzlich von Gaetano 
Atti in einer kleinen Stadt, dem Geburtsorte des 


* 


. 


Geld⸗ 


den daher abgebrochen. i 1 
nuova werden mit dem Bau des praͤchtigen Palaſtes 


—— ¶ — —— 


Autors, entdeckt wo den. Sie handeln alle von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ge zenſtaͤnden und werden mehrere Bände 
bilden. Unter den Papleren fanden ſich mehrere Briefe 
an Oldenburg, Seeretair der Koͤnigl. Societaͤt in Lon— 
don, über Anatomie des Menſchen und der Pflanzen. 
Als der Kardinal Oppizoni, Kanzler der Univerſitaͤt zu 
Bologna von dieſer Entdeckung börte, erfuchte, er den 
Kardinal Zurla, Director der oͤffentlichen Studien, dieſe 


U 


werthvollen Gegenſtaͤnde zum Beſten der Univerſitaͤt an 


zukaufen. Das Verlangen wurde ſogleich erfuͤllt, und 
die Werke werden in Kurzem bekannt gemacht werden. 
Die Entdeckung hat unter den Gelehrten Italiens große 
Freude verurfacht. | 


Turin, vom 12. Juni. — Schon ſeit einiger Zeit 
ging man mit dem Plane um, einen fünfzehn Miglien- 
langen Bewaͤſſerungskanal zwiſchen Aleſſandria und Caſtel«“ 
novo Bormido herzuſtellen. Die Ausführung dieſes Pla - 
nes iſt gegenwaͤrtig von einer Geſellſchaft begonnen wor“ 
den, welche ſich Sortiſti nennt. Der Kanal fol in fe 
Jahren vollendet ſeyn, und den Namen Karl Albert er“ 
halten. Weit grandiofer iſt der dem Könige vorgelegte 
Entwurf zu einer Eiſenbahn zwiſchen Genua und Arona, 
Turin und Calſale; die erſte Straßenlinie bezweckt die 
Handelsverbindung von Genua uͤber den Lago Maggiore 
mit Baiern und Wuͤrtemberg, die zweite nach dem St. 
Bernhard und dem Bodenſee, die dritte, eine Verbin 1 
dung mit den Dampfbooten herzuftellen, welche man auf 
dem Po, zwiſchen dem Adriatiſchen Meere und Casale, 
eingerichtet zu ſehen hofft. Die Geſammtkoſten diefes 
drei Straßenlinien wuͤrden ſich auf 3 Millionen Franken 
belaufen. In Turin wird dies Jahr mit einer Thätige 
keit gebaut, die man ſeit 1822 nicht ſah. In der Cita⸗ 
delle baut man eine Infanterie-Kaſerne, und eine weit“ 
läufige für die Kavallerie am Ende der neu verlaͤngers 
ten Straße della Zreca; die wahrhaft prächtigen Sale 
lungen nahen ſich der Vollendung, ſo auch die drittes 
Abtheilung des Ludwigsſpitales, ein Werk der offentlichen 
Wohlthaͤtigkeit, eines der ſchoͤnſten Gebaͤude von Turin; 
ferner ein anderes, dem heiligen Vineenz v Paula ger 
weihtes; die Arbeiten am Irrenhauſe gehen fort. In 
dem aufgehobenen Kollegium des heiligen Franz de Paula 
iſt eine Rotunde zum Behufe des Unterrichts in des 
Chemie gebaut worden. Das fogenannte Inſtitut delle 
Roſine erweitert fein Haus vom Extrage der am letzten 
Tage des verfloſſenen Jahres gezogenen Lotterie; zum 
Gewinn der Schönheit, Größe" und Geſundheit von 
Turin hat man angefangen, das ſuͤdliche Stuͤck der Ba 
ſteien abzutragen, welches bis jetzt ſtehen geblieben war, 
um einem Theile des Publikums nicht einen Lieblings“ 
ſpaziergang zu rauben; der ſteinerne Molo auf der lin⸗ 
ken Seite des Po yon der Bruͤcke al Valentino wird 
fortgeſetzt, mehrere elende und ſchmutzige Haͤuſer wer“ 
Die Arbeiten an der Porta 


des Marcheſe Nora geendigt a 
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Die 9, Mis celle. 
Ausfall 5 agdeburger Zeitung berichtet über den 
r tage. dortigen Wollmarktes unterm 27ſten Juni 
ſeit geſſe „Die Lebhaftigkeit in unſerm Wollmarkte hat 
bereitz ein Mittag noch bedeutend zugenommen, ſo daß 
nur 59 ein großer Theil der Wolle verkauft iſt, und 
Die ch ungefähr 2000 Centner unverkauft hier lagern. 
weiſten Wollen find in die Hände der Engländer 


lh langen. In Hinſicht der Peeiſe koͤnnen wir ziem⸗ 
Schränke, geſtern Geſagte beſtͤtigten; der Umſatz be 


e ſich groͤßtentheils nur auf die mittel bis ſchoͤn 

x Wollen, welche zu den Preiſen von 80 — 100 

vorſähr 88 Centner am geſuchteſten waren, und zu den 

darüber en Preiſen, häufig auch 25 Nthlr. pr. Etnr. 

pro Gern singen. Die feinen Wollen über 100 Rihle. 

vurde . blieben noch immer vernachlaͤſſigt, und es 
is jetzt davon wenig gekauft.“ 


mittel 


dor der Gewerbeausſtellung in Paris wird auch 


od von Kartoffel i ig he i 
Au ſfeln gezeigt. Der König hat es mit 
ai nerffan keit geprüft, und als er erfuhr, daß das 


ſei 

Ven a zu verfolgen, indem dieſelbe für die 
rotes „und bei Hungersnot auch als Erfa des 

Eröffnn von Getreide von Wichtigkeit ſey. Seit der 

ſes 5 nr der Gewerbeausſtellung find 300 Pfund dies 

den, dee an etwa 5000 Peiſonen ausgetheilt wor, 

würdigt el die Nuͤtzlichkeit dieſer Entdeckung ges 


Der Prof er 
5 Kurzem ‚oe Faradey zu London hat in feinen 


f Er berichtet, daß ein Kriegsſchiff 
mehr Kano es, nämlich ein Linienſchiff von 90 und 
glei nen, zu feiner Erbauung 5800 Laſt Bauholz, 
dea. 255 Juen Danges (van 50 8.) 4839, ein 

v nge g 
FEN (eon 60 40 Ki 1 K.) 3600, ein dergl. 
(oder von 800 und endlich ein dergl. ſechſten Ranges 
un erwäh und mehr Kanonen) 963 Laſt verbrauche, 
daut 10 mehrerer, während des letzten Krieges er» 
x welche, in Folge der im Holze eingetre⸗ 
„nicht larger als 1 bis 5 Jahre brauch / 
en, und deren Ausbeſſerungen einen bes 
Ebnlhrz auf u ſerem See⸗Etat gebildet hätte. 
den Bun Zeitraum von 1823—1833 wur⸗ 
ocks und 545 und die Ausbefferung von Schiffen, 
ſchen Flotte 0 uden, die für den Dienſt der Britti 
eltimmt find, 8,432,044 Pfd. 7 Sh. 


den für 


d nur einen Sous koſte, den Erfinder ermahnt, 


ein dergl. fuͤnſten (von 


153 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. Jull 1834. a 


7 


7 


4 Pee. verausgabt. Die jetzige Koͤnigl. Seemacht bes 
greift an Bauholz 1,216,719 Laſt in ſich, was, zu 
6 Pfd. pro Laſt angeſchlagen, ein Capital von 7,300,314 
Pfd. Sterl. giebt. — Ein hoͤchſt wirkſames Mittel ger 
gen die trockne Faͤulniß ſcheint von Herrn Kyan ent 
deckt worden zu ſeyn. Dieſes Mittel iſt von Seiten 


des Admiralitäts⸗-Amts einer mehrjaͤhrigen Prüfung 


unterworfen worden, und hat ſich, wenigſtens nach den 
Aeußerungen des Prof. Faraday zu urtheilen, als dem 
Zwecke völlig entſprechend erwieſen. Es beſteht darin, 
daß man das Holz mit einer Aufloͤſung ätzenden Su⸗ 
blimats beſtreicht. Auch iſt es bei Schiffstauen, 
Segeltuch und dergl. mehr hoͤchſt anwendbar. Der zu 
durchdringende Gegenſtand wird in einer Aufloͤſung des 
Sublimats eingetaucht, die in einen eiſernen Behaͤlter 
eingepumpt wird. Es werden hierauf mechaniſche Mit⸗ 
tel angewandt, den Gegenſtand unterzutauchen, und nach 
Verlauf einer Woche iſt die Operation vollendet. Prof. 
Faraday iſt der Meinung, daß durch dieß Verfahren 
mehrere Arten von Bauholz, 


Schottiſche Eichen- und Fichtenholz, ſehr im Werthe 
ſteigen wuͤrden. 

Der Uhrmacher Sym ington zu Kettle hat einen 
merkwuͤrdigen Zeitmeſſer erfunden, der weit einfacher 
gebaut iſt, als unſere gewoͤhnlichen Uhren, und monat⸗ 
lich bloß einmal aufgezogen werden darf. Da dieſe Art 
von Uhr kein Geraͤuſch macht, ſo iſt ſie fuͤr Schlafzim⸗ 
mer beſonders geeignet; ſie hat weder Pendel noch 
Haken, und beides iſt durch eine hoͤchſt einfache Vor⸗ 
richtung erſet. — Eine andere nicht unwichtige Ent⸗ 
deckung iſt die eines beſonderen Stoffes zur Anfertigung 
der Zapfen, wobei kein Oel erforderlich iſt und zugleich 
die aus der Verdunſtung des Oels entſtehende Unrehel⸗ 
maͤßigkeit der Bewegung vermieden wird. 


Die Leipz. Zeitung enthaͤlt folgende intereſſante 
Mittheilung aus Naumburg vom 19. Juni: „In J. 
v. Dinters Menagerie hat ſich der ſeltene Fall ereignet, 
daß die große Anaconda aus Oſtindien in Altenburg 
am 26. April d. J. in der Nacht von 3 — 4 Uhr 
36 Eier gelegt hat. Man behandelte die Eier auf das 
Sorgfaͤltigſte, und ſah ſich durch den Erfolg belohnt. 
Schon im Jahre 1829 hatte der Englaͤnder Cops aus 
London, der die erſten Schlangen dieſer Art nach dem 
Feſtlande brachte, ebenfalls das Gluͤck, Schlangen Eier 
zu bekommen; er trennte die Eier von der Schlange 
und ſuchte fie durch erwaͤrmten Sand auszubruͤten; 
allein fie verdarben. Herr von Dinter ſchlug ein and 


1 


— 


7 


die bis jetzt faſt ganz 
nutzlos geweſen ſind, namentlich das Canadaneſiſche und 


tes Verfahren ein. Er traf die Vorrichtung, daß die 
Eier unter der Anaconda, welche in einer Kiſte auf 
einer in einem hoͤlzernen Rahmen ausgeſoannten Decke 
ruht, immer erwarmt blieben; es waren nämlich Waͤrm⸗ 
flaſchen unter dieſer Decke angebracht, welche kaͤglich 
2 Mal mit kochendem Waſſer gefüllt: wurden, und das 
duch wand eine Temperatur von 35 bis 36° R. bes 
ſtäͤndig erhalten. Um die für die Mutter, fo wie ffuͤr 
die Brut Entwickelung nach Herrn von Dinters Meis 
nung nothwendige Ammontak-Gasbildung zu gewinnen, 
tränkte Herr von Dinters eine vierfach zuſammengeſchla⸗ 
gene wollene Decke mit Spir. Sal. amm. volat., 
durch Waſſer verduͤnnt, und legte ſie unter der Decke, 
auf welcher die Schlange ruht, unmittelbar auf die er⸗ 
wärmte Flaſche, wo ſich nun das Gas in Menge unter 
der Schlange entwickeln konnte. Dadurch gelang es — 
uberhaupt wohl zum erſten Male — daß geſtern, am 
18, Juni, hier in Naumbug die erſte Anaconda Schlange 
Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr zur Welt kam. Sie 
ſteht der Mutter in ihrer Bildung volkommen aͤhnlich, 
iſt aber nicht größer, als ein ſchwacher kleiner Finger. 
Auch ſpielt ſie, wie die Mutter, ſehr behend mit ihrem 
Diminutiv⸗Zuͤnglein. Hoffentlich werden noch aus mans 
chem Ei kleine Angconden entſchluͤpfen; für Naturkun⸗ 
dige gewiß eine Veranlaſſung, um dieſe Nachricht einer 
genauen Pruͤfung zu unterwerfen.“ 


Eine von einem Beamten zu Sakeſtown bei Roscom⸗ 
mon in Irland geführte Unterſuchung hat den außer; 
o dentlichen Fall einer Verbrennung durch innere Ent 
zundung ergeben. Eine Wittwe, Beſchließerin im 
Schloſſe zu Roscommon, die ſich mit ihren zwei Kin 
dern Abends ſchlafen gelegt hatte, wurde am andern 
Morgen auf dem Boden am Fuße ihres Bettes ver 
brannt gefunden. Es ſcheint, daß die Frau aufgeftans 
den war, um Huͤlfe herbeizurufen; die Kinder waren 
durch die Beruͤhrung mit der Mutter, die fie umfaßt 
bielt, bedeutend verletzt. Die Nachbarn hatten am 
Morgen das Geſchrei gehört und die Thuͤren eingeſchla— 
gen, um den Kindern Huͤlfe zu leiſten. Es fand ſich 
in der Kammer weder Feuer noch Licht, auch war die 
ungluͤckliche Frau durchaus keine Liebhaberin von geiſti⸗ 
gen Getraͤnken. 


Es wurde vor einiger Zeit gemeldet, daß der Pros 
feſſor Tranchina in Palermo eine neue Art des Ein— 
balſamirens erfunden habe. Folgendes theilt hieruͤber 
noch einige nähere Thatſachen mit. Zu Anfange des 
Monats Maͤrz d. J. balſamirte dieſer Profeſſor in dem 
anatomiſchen Hoͤrſaale der Univerſitaͤt einen Leichnam 
nach ſeinen Angaben ein. Am 14. Mai, 2 Monate 
und 4 Tage nach der Einbahhamirung, wurde der Ca— 
daver, in Gegenwart von 500 Perſonen, wieder beſich⸗ 
tigt. Man gewahrte durchaus keine Veränderung und 
keinen Geruch an der Leiche, die in keiner Hinſicht vers 


einer halben Meile. 
Ueberreſt des Fundamentes das einzige Zeichen, doß 


ſtellt war. Der Körper hatte die naturliche Farbe und 
war biegſam. Ueberraſchend war es, daß die Eingeweide 
ſogar durchaus wohl erhalten waren, und das Blut roth 
und fluͤſſig hervorquoll. Es ſchien, als eb ein noch 


lebender Körper unter dem Meſſer des Anatomen liege. 


Bei der Oeffnung der Bruſt waren die Lunge ꝛc. ganz 
in dem natürlichen Zuſtande, naturlich gefärbt und das 
Blut ebenfalls roth. In der Blaſe fand man noch 
etwa 1 Pfund Urin, ohne daß derſelbe einen übeln Ger 
euch. von ſich gab. Die Section endigte mit einem 
Lebehoch auf den Profeſſor. 


In dem Garten von Manderſtone, dem Sommerſitz 
des Engliſchen Generals Maitland, ſteht ein Aprikofen 
baum, der bei 61 Fuß Hohe und faſt 15 Fuß Dicke, 
einen Flaͤchenraum von 893 Quadratfuß bedeckt. Er 
iſt ſehr fruchtbar; der Gärtner hat gegen 9000 Apriko⸗ 
ſen abgepfluͤckt, damit die noch übrigen 4800 Stuͤck 
Platz zum Reifwerden erhalten. Dieſer ſowohl durch 
die Geradheit feines Stammes als die Fülle feiner 
Krone ausgezeichnete Baum iſt jetzt 46 Jahr alt. 


— — — 


Ein junges Maͤdchen, welches in einer Gemeinde des 
Departements der Nieder -Pyrenaͤen mit einem großen 
Hunde durch das Gebuͤſch ging, kam daſelbſt in die 
Nähe des Lagers einer Woͤlfin. Der Hund ließ ſich 
mit dieſer, 
einen Kampf ein; während deſſen ging das junge Maͤd⸗ 
chen in das Dickicht nach dem Lager, nahm dort vier 
junge Wölfe auf, that fie in ihre Schürze und eilte das 
mit ins Dorf zuruͤck. Bald darauf kam auch der Hund 
ihr nach, der keine bedeutende Wunde erhalten hatte, 
weil ein ſtarkes ſtachlichtes Halsband ihn gegen das 
wuͤthende Thier geſchuͤtzt hatte. Die Bewobner der 


umliegenden Doͤrſer machten ſich am folgenden Tage 


auf, um das Thier zu fangen, trafen es jedoch nicht an. 


die aus dem Gebuͤſch ſprang, ſogleich in 


Am 5ten Mai wuͤthete in Virginien ein Wirbelwind, 


der an Staͤrke Alles, was man früher in dieſer Art er- 


lebt hat, weit uͤbert af. Der Tag war wolkig, hin und 
wieder mit Regenſchauern. Um 3 Uhr nahmen die 
Wolken ein ſchwarzes Anſehen an, und einige Minuten 
darauf begannen die Verwuͤſtungen. Der Wirbel hatte 
die Geſtalt eines umgekehrten Kegels, und alle beranzie, 
hende Wolken ſchienen ſich mit Gewalt in dieſen Kegel 
zu ſtuͤrzen. Seine Dauer an einem Orte betrug eine 
bis zwei Minuten. Er nahm feinen Leuf von Weſt 
nach Oſt, und ſeine Verwüstungen erſtreckten ſich auf 
eine Breite von etwa vierhundert funfzig Fuß bis zu 
An vielen Orten iſt ein geringer 


dort einſt Häufer ſtanden, denn die Trümmer derſelben 
find weithin nach allen Richtungen zerſtreut. Die Ber 
wohner, welche ſich aus den einſtuͤrzenden Häuſern ins 


— 


hoch, und hat Aehnlichkeit mit dem Menſchen. 


Freie retteten, wurden von den fortgefuͤhrten und herab- 
ſtürzenden Truͤmmern theils getödtet, theils mehr oder 
weniger ſchwer verwundet; unter Erſteren befinden ſich 
namentlich viele Neger. Wie weit der Wirbelwind ſich 
gegen Oſten erſtreckt hat, iſt noch nicht bekannt. 


Ein Correſpondenz Artikel im Singapur - Chronicle 
berichtet über ein ſeltſames, in Siam unter dem Namen 
Khon Pao bekanntes Thier, von deſſen Gattung eines 
ſich im Beſitze des Prinzen Tſchau Ta befand. Allen 
Beſchreibungen zufolge iſt dieſes Thier ungefähr 5 8 
geht aufrecht, und hat in den Knieen keine Gelenke 
oder eigentlich gar keine Knie, läuft fo ſchnell als ein 
Pferd, und kann, wenn es fällt, nicht aufſtehen, ohne 
zu einem Baume hinzurutſchen, an den es ſich mit feis 
nen Händen und ſehr langen Armen anklammett und 
fo aufrichtet. Das Bauchfell dieſes Thieres ſoll ſo 


durchſichtig wie Glas oder Horn ſeyn, fo daß man die 
Eingeweide ſehen kann. 


Dem Zahlmeiſter der Fremdenlegion in Toulon iſt 
kuͤrzlich feine wohlgefülte Kaffe durch zwei feiner Schreis 
ber, die fie umſonſt zu erbrechen verſuchten, bei hellem 
Tage in einer Chaiſe davongefuͤhrt worden; die Gens 


darmerie hat die Raͤuber noch nicht auffinden koͤnnen. 


— 


Thereſe und Fanny Elßler find wirklich für Paris 
don Dr. Veron auf drei Jahre engagirt, und zwar 
mit 50,000 Fr. jährlich, freier Wohnung, Garderobe 
und Eguipage. Dieß meldet man aus London, wohin 
Dr. Veron ſelbſt kam, um die ſeltene Acquifition zu 


machen. „Ich weiß, äußerte er, daß in ganz Italien 


geſtorben: 
38 Perl onen. 


keine beſſern Taͤnzerinnen vorhanden find, und wir Fran- 


zoſen lieben den Tanz.“ 
— ———— • ä · Arĩñ— 


; Breslau, den 1. Juli. — Am 23ſten v. M. fiel 
ei Ausbeſſerung der Waſſerrinne in der Werder Muͤhle 
er Handlanger Johann Ludwig in die Oder. Un— 
eachtet daldiger Rettungshulfe wurde der Verungluͤckte 
erſt nach Verlauf von 12 Stunden gefunden. 

n der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 
34 maͤnnliche und 24 weibliche, uͤberhaupt 


benen! Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor, 
Unter 1 Jahre 20, von 1 — 5 J. 8, von 


5 
von 30 J. 1, von 10 — 20 J. 2, von 20 — 30 J. 4, 
60 J. C 40 J. 7, von 40 — 50 J. 2, von 50 — 


6, von 60 — 70 J. 5, von 70 — 80 J. 
vo 5 5 . = 
1 80 — 90 J. 1, von 90 — 100 J. 1. ; 


ST — 


In demſelben Zeitraum find. auf hieſigen Getreide, 
Markt gebracht und verkauft worden: 1465 Schfl. 
Weizen, 1792 Schfl. Roggen, 623 Schfl. Gerſte und 
951 Schfl. Hafer. 5 N a 

Auf dem am 21ſten, 23ſten und 24ſten v. M. abs 
gehaltenen ſogenannten Brieger Leinewandmarkte befan⸗ 
den ſich: 

aus dem Btieger Kreis 190 
„„ Ohlauer Kreis 90 
„ „ Trebnitzer Kreis 5 


in Summa 285 Verkaͤufer. a 

Auf dem am 24ſten und 25ſten deſſelben Monats 
hier abgehaltenen Pferde- und Viehmarkt, waren aufge⸗ 
trieben circa 1600 Pferde, 130 Ochſen (darunter nur 
5 Stuͤck Schlachtvieh) 120 Kuͤhe, 8 Ziegen und 2314 
Schweine. f 

Obwohl das Zugvieh wenig Nachfrage fand und der 
Abſatz daher nicht ſtark war, fo wurden doch ‚dafür — 
beſſere Preiſe erreicht als am vorigen Markt. Von 
den wenigen Schlacht-Ochſen wurde das Stuͤck mit 62 
bis 70 RKthlr. bezahlt. Die Kühe waren geringerer; 
Art und fanden nur Preiſe von 10 bis 28 Rthlr. pro 
Stuͤck. Die Preife der Schweine gingen in Fol e 
der bedeutenden Anzahl, welche auf dem Markte waren, 
3 5 bis 4 Rthlr. für das Paar gegen vorigen Markt 
zuruck. 


Verlobungs Anzeige. . 
Die am 27ſten d. M. zu Breslau vollzogene Vers 
lobung unſerer einzigen Tochter Albertine mit dem 
Koͤnigl. Lieutenant im 10ten Linien⸗Infanterie Regiment 
Herrn Kraker v. Schwarzenfeld verfehlen wir 
nicht hierdurch ergebenſt anzuzeigen. x 
Rothſchloß den 30. Juni 1834. 
Wilh. Braune, Koͤnigl. Amtsrath. 
Albertine Braune, geb. v. Seydlitz. 


Als Verlobte empfehlen ſich 5 
Albertine Braune. t 
Eduard Kraker v. Schwarzenfeld, 
Lientenant im 10ten Linien, Infanterie⸗ 
Regiment. 


Theater ⸗ Anzeige. 


Donnerftag den Zten: Ludovico, der Korſikaner. 
Oper in 2 Akten. Muſik von Herold und Halevy. 

Freitag den Aten: Das Leben ein Traum. Dra⸗ 
matiſches Gedicht in 5 Akten von C. A. Weſt. 
Herr Rott, Roderig, als vorletzte Gaſtrolle. 

Sor nabend den öten, zum Benefiz des Herrn Rott, 
neu einſtudirt: Zriny oder die Belagerung 
von Szigeth. Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen von 
Th, Körner, Herr Rott, Zriny, als letzte Gaſtrolle. 


/ 


Oertel, Profeſſor, 


— 2512 


Reue Bücher, 


fo erſchienen und au haben find 
a € 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Keatzſch, J. F., Darſtellung der Gerichts, Verfaſſung 
in dem Preußiſchen Staate. ir Theil, enthaltend 
das Adreßbuch der ſaͤmmtlichen GerichteBehoͤrden in 
dem Preußiſchen Staate. gr. 8. Zeitz. 1 Rihlr. 15 Sgr. 


g Nebbinn, C. H., der ſchuldenfreie Staat oder lands 
witthſchaftliche Anſichten und Erfahrungen in Hin⸗ 


ſicht auf allgemeine Schuldentilgung, ſowohl der 
Landgüter als der Staaten. gr. 8. Berlin. 1 Kchlr. 
Lange, E., Salzbrunn mit ſeinen Quellen, Localitäten 
Sehens würdigkeiten und Umgebungen. Mit 8 litho⸗ 
graphirten Anſichten. 8. Berlin. geh. 23 Sgr. 
Pater Bernhard ein Kapuziner 
als weltberühmter Eiswaſſer Doctor. 8. Leipzig, geh. 
5 10 Sgr. 


Oertel, Profeffor, Vincenz Prießnitz oder Auf, 


Verkaufsbedingungen werden im Termine 


ruf an alle Staatsregierungen Deutſchlands zur Er 

richtung von Waſſerheil » Anftalten. So. Leipzig. 
; geh. 8 Sgr. 

Zedlitz, L. F. v., balneographiſches ſtatiſtiſch⸗literari⸗ 
ſches Hands und Woͤrterbuch, oder die Heilquellen 
und Geſundbrunnen Deutſchlands, der Schweiz, Uns 
garns, Croatiens ꝛc. 8. Leipzig. cart. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
a ET an ae a N a FE 

Verkauf einer Bruͤcke. 

Das Holz und Eiſenwerk an der Bruͤcke über die 
alte Oder auf der Chauſſee von Breslau nach Hunds⸗ 
feld, ſoll vor deren Abtragung im Ganzen verkauft 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf den ten Juli 
d. J. von 2 Uhr Nachmittags ab, im ChauſſeeZoll⸗ 


"Haufe neben gedachter Bruͤcke anberaumt, zu welchem 


Die Wahl 


zahlungsfaͤhige Käufer eingeladen werden. 5 
ie 


unter den drei Beſtbietenden bleibt vorbehalten. 
vorgelegt. 
Breslau den 29ften Juni 1834. b 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Edict al „ Citation. 
Folgende Perſonen, welche ſeit längerer Zeit von 


ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 


haben, als: 

1) der Andreas Stockloſſa, welcher den 1ſten Des 
cember 1775 zu Kolonie Meudörffel geboren, zum 
Oeſterreichiſchen Militair eingezogen und im Jahre 
1805 im Kriege gegen Frankreich geblieben ſeyn fol, 

) der Johann Stockloſſa, ein Bruder des vorge⸗ 

dachten Andreas Stockloſſa, welcher den 17ten 
April 1782 zu Kolonie Neudoͤrffel geboren worden, 
und ebenfalls in Oeſterreichiſchen Militairdienſten 
geſtanden haben ſoll, 

der Lucas Kempa, welcher vor ohngefaͤhr 40 Jahr 
ten als Huſar nach Polen gezogen und als Ser 
fangener in Warſchau verſtorben ſeyn fol, 


* 


) der Andreas Dronta, welcher am 25ſten Nevem⸗ 
ber 1778 zu Shlawengig in Oberſchleſten gebo⸗ 
ren iſt, und ſich im Jahre 1812 aus feinem Ge⸗ 
kurtsorte heimlich entfernt hat, ö 

5) der Blaſtius Dronia, welcher 
ten Ehefrau, 8 5 + 

a) der Joſepha Droniageb, Marondel und 

b) ber aus dieſer Ehe gezeugten Tochter Hedwig, 
vor circa 11 bis 12 Jahren von Schlawentzitz, 
angeblich um noch Nepotice in Gallizien zu gehen, 
entfernt hat, 

6) der Anton Matuſchke, welcher den 20. Juni 
1781 zu Groß Nimsdorſf geboren, und ſich von 
da entfernt hat, \ 

7) der Chirurgus Auguſt Wilhelm Joſeph Eſchrich 
aus Coſel, a 

werden nebſt deren etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten 

Erben und Erbnehmern auf den Antrag ihrer Verwand; 

ten hierdurch oͤffentlich aufgefordert, binnen 9 Monates 

und fpäteftens in dem auf den 7ten Februar 1835 

Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Reſeren⸗ 

darius von Murr anberaumten Termine in unſerm 

Geſchaͤftslocale perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden, 

und weiterer Anweiſung entgegenzuſehen, widrigenfalls 

die Verſchollenen für todt erklärt, und ihr ſaͤmmtliches 
zurüdgelaffenes Vermögen ihren naͤchſten Verwandten, 
die ſich als ſolche gefegmäßig legitimiren Finnen, in de 
ren Ermangelung aber dem Fieco als herrenloſes Gut 

wird uͤbereignet werden. f a 

Natibor den 28ſten Februar 1834. 

Koͤnigliches Oberlandesgericht von Oberſchleſten. 


ſich mit ſeiner zwei⸗ 


— 


Eber al Citation. 


Von dem Königl. Ober Landesgericht von Oberſchle⸗ 
fien iſt über den auf einen Betrag von 52,110 RNihlr. 
22 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schuld- Summe 
von 9420 Kehle, 7 Sgr. belaſteten Nachlaß des am 
iſten Januar 1832 zu Ratibor verſtorbenen Kriminal 
Raths und Juſtiz,Kommiſſarius Leopold Werner am 
Aten April b. J. der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anfprüche aller etwaigen unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger auf den 16ten Auguſt 1834 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Ober Landes⸗Gerlchte, 
Aſſeſſor Stegmann angelegt worden. Dieſe Gläu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, ode 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
KommiſſionsRath Eberhard und Juſtiß Kommiſſatien 
Liebich, Stiller, Klapper und Dr. Weidemann 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Focderungen, die 
Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzumelden, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweisnuttel beizu⸗ 
bringen, demnäaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verlaſtig gehen aud au 
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Shbwender, nachſtehende Sachen, als; N 
Taſchentuch, ein dergleſchen weiß leinenes, und eine 
kleine orbinatre Schnupftabacksdoſe. Es werden daher 
alle Diejenigen, welche ihr Eigenthum an den genann⸗ 
den Sachen begründen können, fo wie diejenige Perſon, 
welche den inhaftirenden Polizeibeamten auf den Taſchen⸗ 
c diebſtahl aufmerkſam gemacht hat, hie durch vorgeladen 

unterzeichnetem Inquiſitoriate und fpätefiens in dem 
vor dem Ober⸗ Landesgerichts -Referendarius Weſt ram 
auf den 28. Juli Vormittags um 11 Uhr Verhoͤrzim⸗ 
mer No. 11 angeſetzten Termine zu erſcheinen, ihre 
nothwendige Vernehmung, im Ausbleibungsfalle aber 
zu gewaͤrtigen, daß uͤber die abgenommenen Sachen 


anderweitig nach den Vorſchriften der Geſetze werde 


dirfuͤgt werden. Breslau den 28. Juni 1834. 
Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
Metall, Bertauf. 
Donnerfiag den 10. Juli Nachmittags um 2 Uhr 
follen in dem fogenannten Werkhauſe, sub No. 5 an 
ax Muͤhlen, 60 Centner Metall und 2 Centner Kupfer, 
n alten unbrauchbaren Stuͤcken aus den Waſſer kuͤnſten, 
N Quantitäten von 3 bis 6 Centner gegen gleich baare 
ezahlung an den Meiſtdietenden verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Breslau den 1. Juli 1834. 
5 Die Stadt, Bau- Deputation. 


Verkaufs, Proclama. : 
Unter Vorbehalt der Entſchließung hoher Minifterial, 
Dehoͤrde wegen zu ertheilenden oder zu verſagenden Zu⸗ 


— 


Gage, wird ten ten Auguſt d. J. Vormittags 


Uhr in dem Geſchäfts,Locale des Koͤnigl. Bergwerks 
oductenComptoirs zu Breslau, der daſelbſt vor dem 
er Tpore (zu Speditions- und ähnlihem Verkehr 
hr bequeme) in der Naͤhe der Koͤnigl. Alaun⸗Flußſte, 
Ai an der Oder belegene, ſogenannte Eiſengieſſerei⸗ 
Diag von 7 Morgen 133 ARuthen, an den Meiftbier 
Re zum Verkauf oͤffentlich lieitirt. Die Kaufsber 
dungen find in Breslau auf dem Koͤnigl. Bergwerks 
Ste Comptoir und bei dem Koͤnigl. BergFactor 
: zu 10 auf der Alaun⸗Flußſiederet, fo wie hier 
giſteazur ſchicklichen Zeit in der Ober, Berg Amte. Re⸗ 
Herr I uach zuſeben und wird der Königl. BergFactor 
gen den 5 denen ſich bei ihm meldenden Kaufluſti⸗ 
; atz zeigen. 5 
Rn Sen Juni ISM. 
9. Preuß. Oder Berg Amt für 
Provinzen. 


Fr Schleſiſchen 


7 


Bekanntmachung. 
Zu Weihnachten dieſes Jahres werden nachſtehende 
hieſige Stadt: Obligationen A 40 Thaler zu 4 pro Cent 
und zwar die Nummern von 78 — 79 80 81 82 83 
84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 97 
98 99 100 101 102 103 104 105 106 107 108 
109 110 111 1/2 113 114 115 116 117 118 119 
120 121 122 123 124 125 126 127 128 129 130 
131 132 133 134 135 136 137 138 139 140 141 
142 143 144 145 146 147 148 149 150 151 152 

153 154 155 156 und 157 eingezogen und bezahlt. 
Es werden daher deren Inhabtr hiermit aufgefordert, 
ihre Stadt: Obligationen zu Weinachten a. c. gegen 
Bezahlung des Kapitals und Zinſen, unſerer Kaͤmmerei⸗ 
Kaſſe abzugeben, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen, daß 
8 Tare nach Weihnachten d. J. Kapital und Intereſ⸗ 
fen auf ihre Koſten und Gefahr ad Depositum des 


hieſigen Königlichen Fuͤrſtenthums Gerichts werden ein⸗ 


Neiſſe den 26. Juni 1834. 
Der Magi ſter a t. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Friedrich Schrötterfchen Beneft⸗ 
cial Erben ſoll der mit 120 Morgen 22 [IR. Acker, 
Wieſen und Garten begabte Nieder Kretſcham zu Rogau 
am Zobtenberge, welcher ortsgerichtlich auf einen En 
tragswerth von 3900 Rthlr. und auf einen Material- 
Werth von 1144 Rthlr., zuſammen auf 5044 Ntplr. 
abgefchägt worden, in termino unico den 11ten 
December um 9 Uhr auf herrſchaftlichem Schloſſe 
zu Rogau ſubhaſtirt werden. Beſitz und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierzu vorgeladen. 

Schweidnitz den -Iten Mai 1834. 

Das Landrath v. Wentzky Rogau⸗Roſenauer Gerichts Amt. 
= Auctions. Anzeige. 

Am Aten Juli d. J. Nachmittags von 2 Uhr ſollen 
im Haufe des Coffetier Neumann ih Buͤrgerwerden 
verſchiedene zum Nachlaſſe des Kaufmann Schulze ge⸗ 
hoͤrige Guß⸗Eiſenwaaren, beſtehend in Toͤpfen, Kaſtrollen, 
Tiegeln, Schuͤſſeln, Waagebalken, Keſſeln, Milchaſchchen, 


gezahlt werden. 


Moͤrſern, Ofentoͤpfen, Brat, und Siedoͤfen ꝛc. oͤffentlich 


verſteigert werden. 
Breslau den 29ſten Juni 1834. 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 
Wein- Auction. N 1 
Montag den 7ten d. Vormitt. von 9 Uhr 


an, versteigere ich Albrechts-Strasse im 


deutschen Hause einige Hundert Flaschen 


guten Medoe St. Julien und Markebrunner. 


Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
7 r a BET} 

Zu Radorchau bei Gnadenfeld ſtehen abermals 
140 Stuͤck Maſtſchaafe, wovon 100 Stuͤck ganz ſchwer 
und fett find. Auch iſt daſelbſt die Braus und rem 
nerei nebſt Schank an einen reellen Pächter gegen Cau⸗ 
tion billig zu verpachten. 


& Auctions- Anzeige u 
Eine bedeutende Parthie Eiſenwaaren, 
wobei circa 700 Bund ſteyerwͤrkſche Feilen, diverſe 
Kellen, Beile, Bindemeſſer, Bratpfannen, Plinſen⸗ 
pfannen, Schaͤferſchaufen, Medizin Waagen, 
Waagebalken, Zangen, Scheeren, Holzſaͤgen, 
Stemmeiſen, Kuͤrſchnereiſen, Abſatz- und Riemeroͤrter, 
Gerbermonden, Schuhmachermeſſer, Sicheln, Biegel⸗ 
Eiſen, Dintenſtecher, Siedemeſſer, Fiſchangeln, Naͤh— 
nadeln, Zimmerbleifedern, Klavierdrath und vers 
ſchiedene andere Kurzwaaren ſich befinden, 

ſollen am Ringe 

unterm Eiſenkram No. 14 

heute Donnerſtag den Zten Juli und 

folgende Tage 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 

6 Uhr gegen gleich baare Bezahlung von Unterzeichne⸗ 

tem oͤffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt einladet. Breslau den 3. Juli 1834. 

. A » 
vereideter Auctions-Commissarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 
(altes Rathhaus). 


GELCEE LES ECLLLL CELL ELLE EBELEELLLLEEEEELIE EEE 
Obſtverpachtung in Oswitz. a 
Auf naͤchſten Sonnabend als den dten Juli 
Nachmittags um 4 Uhr ſoll das Kern Obſt, Aepfel, 
Birnen und Pflaumen, auch Wald Obſt, an den A 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Die Gattungen 18 
ſind von vorzuͤglicher Art. Pachtluſtige werden zum 


e 


eingeladen. 5 
—!. 
Kaffeehaus zu verkaufen. 

Ich bin geſonnen, mein nahe an Goldberg auf dem 
Cavalierberge gelegenes Kaffeehaus nebſt Garten, mit 
ſaͤmmtlichen Utenſilien, Billard, Lampen, Stuͤhlen, 
Tiſchen, Baͤnken u. ſ. w. und einem andern dazu ger 
hoͤrigen Hauſe mit vier vermiethbaren Stuben, aus 
freier Hand zu verkeufen und beim Verkauf 1000 Rehlr. 
gegen Hypothek darauf ſtehen zu laſſen. Das Nähere 
erfährt man bei mir in Sorgau und bei Herrn Schu: 
mann im Dompigſchen Kaffeehauſe in Liegnitz. 
Galla f ſch, ; 
Gaſtwirth im Aufhalt-Kretſcham zu Sorgau 
bei Salzbrunn. 


; An er biete k. 8 
100 Stuͤck einſchuͤrige Schaafe, halb Schoͤpſe halb 
Muttern, 2 bis 4 Jahr alt, welche geſund und nie 
mals mit Branntwein-Geſpuͤl gefüttert worden; offerirt 
Bei reichlicher Sommer⸗Weide und Winterfutter ſogleich 
gegen Beziehung des Nutzens, bis zur Fruͤhjahrs⸗Woll⸗ 
ſchur 1835 aufzunehmen, wo? erfaͤhrt man Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 13. zwei Stiegen hoch. 


A 
Termine im Coffee⸗Hauſe auf der Schwedenſchanze 4 
Be 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 


Handbuch | 


für | 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 
Rieſengebirge ö 

und der Grafſchaft Glatz 


oder Sr : 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 
thieen dieſer Gegenden. 
Bearbeitet \ 


‚von "38, 
Friedrich Wilhelm Martiny. 


Dtrltte vermehrte Auflage. Bro. 
Mit 1 Kupfer 1 ah 3 Gebunden 1 Rthlr. 
— r. - 


Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Rthlr. 
Mit 10 Kupfern 1 Nthlr. 25 Sgr. Gebunden 2 Rthlr. 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2Kthlr. 15 Sgr. 

Als zweckmäßiger und belehrender Wegweiſer durch 
unſere vaterländiſchen Gebirgs⸗Gegenden wird dies Buch 
jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter werden. 
Beweis genug, welchen Beifall es ſich bei dem Publikum 
erworben, iſt dieſe dritte vermehrte Auflage. 
Deutlich und uͤberſichttich werden hiſtoriſche, wie andere 
Notizen dargeboten; die Anordnung des Ganzen iſt die⸗ 
jenige brauchbare und anſchauliche, welche ein ſolches 
Buch allein nuͤtzlich und angenehm machen koͤnnen. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz (Ring, 
und Kraͤnzelmarkt- Ecke) in Breslau iſt zu erhalten: 


Der Arzt fuͤr alle Uebel und Fehler 


des Magens, des Magenkrampfs, der Magens 
ſchwaͤche und der krankhaften Verdauung. Ein 
treuer Rathgeber für Alle die an dieſen und noch 
andern daraus entſtehenden Uebeln, als: Magens 
ſaͤure, Magenverichleimung, Blaͤhungen, Kolik, 
Verſtopfung, Schwindel, Kopfſchmerz, Schlafloſig⸗ 
keit, Hypochondrie, Leberleiden, Faul und Gallen 
fieber leiden und ſich bald, ſo wie auf eine einfache 
und unſchaͤdliche Art davon befreien wollen. Fuͤr 
Nichtaͤrzte von einem prakti chen A' zte. 8, br. 10 Sgr⸗ 
Der Arzt und Nathgeber bei allen 
Unglüͤcksfaͤlen, wo die ſchleunigſte Huͤlſe noͤtbig 
iſt. Eine gemeinfaßliche Anweiſung was wan zu 
tbun, um Ohnmaͤchtige, Scheintodie, Ert-unfene, 
Erfrorne, Erhaͤngte oder Exwuͤrgte, Erſtickte, Vers 
giſtete und ſonſtige Verungluͤckte in's Leden zuruͤck, 
zub- ingen; nebſt Vorſichtsregeln bei Gewittern und 
Huͤlfsmitteln bei todtſcheinenden Neugebornen auch 
erdruͤckten Kindern. Ein nothwendiges Büchlein 
für jedes Haus und jede Familie hauptſächlich aber 
‚für Ortsvorſteber. 8. br. 10 Sgr. 
G. Wiegand in Leipzig. 


r x 

Meine Wohnung iſt jetzt: Albrechtsſtraße Nro. 17. 
en Stadt Nom. Dr. Deckart, 
___Practifcher Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 

A . 

Durch Öftere Kraͤnklichkeit ſehe ich mich veranlaßt 
meine ſeit 12 Jabren geführte Tuch und Zeugwaaren— 
Handlung niederzulegen. Ich uͤbergebe ſolche am heutis 
gen Tage mit allen ausſtehenden Forderungen, meinem 
zeitherigen treuen Gehuͤlfen, dem Herrn Carl Wilhelm 

eonhardt, welcher fie von jetzt unter feinem Namen 
und für eigene Rechnung führen wird. Indem ich 
meinen geehrten Geichäftsfreunden für das mir in meis 
nem Wirkungskreiſe dewieſene Vertrauen und guͤtige 
Wohlwollen herzlich danke, bitte ich zugleich daſſelbe 
auch meinem Nachfolger zu The | werden zu laſſen, da 
ich uͤberzeugt bin daß es ſein eifriges Beſtreben ſeyn 
wird, ſich deſſen durch rechtliche Handlungsweiſe und 
Thaͤtigkeit wuͤrdig zu machen, 

Breslau den 1. Juli 1834. 

N C, 5. Teu zettel. 


Mich auf Vorſtehendes beziehend, zeige ich die am 
heutigen Tage erfolgte Uebernahme der Handlung des 


Herrn C. F. Truzettel und daß ich ſolche von heute 


ab für meine Rechnung und unter meinem Namen fort- 
feßen werde, ergebenſt an. Es wird mein hoͤchſtes 
Streben ſeyn, durch Rechtlichkeit, billtaſte Preiſe und 
prompte Bedienung mir das Vertrauen meiner Geſchaͤfts— 
kunde und des meiner verehrten Kunden zu erwerben. 
tach der Bitte von meiner Untetſchrift gefaͤlligſt Kennt; 
niß nehmen zu wollen, empfiehlt ſein Waacenlager zu 
guͤtiger Abnahme . 
i N Carl Wilhelm Leonhardt. 
 Dreslau den 1. Juli 1894. 
nge 
en glich ſchoͤnen und baltbaren Gruͤnberger Wein— 
0 zum Einlegen der Fruͤchte beſonders empfehlend, 
a feinen Zimmt, große holland: Nelken, wie auch 
u 1 Arten feine Gewuͤrze offeriren wir zu den 
115 chſt billigſten Preiſen. Ferner zeigen wir ergebenſt 
daß wir die bekannte 
welch weiße Soda Seife 
Bine uns einige Zeit gemangelt hat, bis Uebermorgen 
er empfangen und zum frühen billigen Preis vers 
ufen werden. ? 
D. Schweitzer ſel. Wwe. de Sohn 
on Opezerei⸗Waaren Handlung und Liqueur ⸗Fabrlk 
der A e des Roßmarkts im Muͤhlhoff und an der Ecke 
f lorechts / Straße dem Koͤnigl. Ober Poft Amt 
\ gradeuͤber. f 
wel Braune arbe, 
Pr Holz conſervirt, zum Anſtrich mit Oel oder 
Vauchbar, iſt wieder in Commiſſion vorräthig bei 
W. Heinrich & Comp., 
in Breslau am Ringe No. 19. 


2515 


1 


Herrn: Hüte 


neuſter Form, erhielten fo eben und verkaufen außerſt 


wohlfeil 


Huͤbner ſck Sohn, eine Stiege boch, 
Rings (und Kraͤnzel Markt) Ecke No. 32, früher „das 
N Adolphſche Haus“ genannt. a 


Ganz feinen gelben Leim 
dergleichen mehrere Sorten mittel und ord. Leim e 
pfing und offerirt billig 5 

E. Beer, Kupferſchmiede Straße No. 25. 


Thuͤr⸗, Haus-, Klingel- und Ladenſchilder 
jeder Art, werden immer zwei Tage nach ein⸗ 
gegangener Beſtellung bei uns angefertigt. 

Hübner 8 Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 
fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Speiſe Haus 

zur goldnen Krone am Ringe No. 29. eine Stiege hoch. 

Bei mir wird zu folgenden Preiſen geſpeiſt, als die 
Portion Suppe 6 Pf., Rindfleifch 14 Sgr., Braten 
2 Sgr. und fo verhaͤltnißmaͤßig alle andern Speiſen. 
Zur Unterhaltung meiner werthgeſchaͤtzten Gaͤſte habe 
ich ein ſehr ſchoͤnes a 2 a 

Billard 


rundes 
aufſtellen laſſen. — Um Zuſpruch bittet 
5 Schmidt. 


Aus ſchieben. 

Kuͤnftigen Sonntag den 6. Juli gebe ich ein Fleiſch⸗ 
Ausfchieben, wozu ich meine verehrten Gaͤſte ergebenſt 
einlade. Gaſtwirth Hoff mann, 
zu Huͤnern bei Breslau. 


n 
Auf einem bedeutenden Gute, 2 Meilen von Bres⸗ 
lau, findet ein Penſionair zur Landwirthſchaft gegen 
billiges Honorar ein Engagement. Naͤhere Auskunft 
daruͤber ertheilt der Kaufmann Herr Hetzold, Nofens 
thaler Straße No. 13. 


: Penſions⸗ Offerte. 

Ein oder zwei wohlerzogene Knaben, welche eine hie— 
fige Lehranſtalt beſuchen, koͤnnen unter ſehr billigen Ber 
dingungen als Penſionaire in einer Familie aufgenoms 
men werden. Bemeikt wird hierbei, daß außer einer 
forgfältigen Aufſicht, ſollden Behandlung, fo wie den 
Repetitionen der im Inſtitute vorgetragenen Lehrgeger⸗ 
ſtaͤnde, auf gründliche Erlernung und praktiſche Anwer 
dung der Franzoͤſiſchen Sprache ein beſonderes Augen, 
merk gerichtet wird. Muſik, Zeichnen und ſonſtiger 
Unterricht koͤnnen, wenn es erfordert wird, von tuͤchti⸗ 
gen Lehrern im Hauſe ertheilt werden. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt Grabowski, Riemerzeile No. 12 eine 
Treppe hoch. N 


u ee 


ce EL LLLLLBLLLELL EAGLE EELELLEELELERELLEERIE 
Ein junger Menſch der die Buchbinderei zu A 
erlernen wuͤnſcht, erfährt ein Naͤheres beim Kanſt, A 
% händler Hetrn Ed. Sachſe, Riemerzeile No. 23. A 
FCC 


Vermiet hung. 
Auf der Albrechtsſtraße Nro. 43. iſt die erſte Etage 
nebſt Stallung zu 4 Pferden und Wagenplatz Termin 
Michaelis zu vermiethen. Stallung und Wägenplag 


ee 


fönnen auch davon Igetrennt und befonders vermiethet 


werden. 


; Bermiethung. 

In New Scheitnig No. 31 iſt ein freundliches und gleich 
zu beziehendes Zimmer nebſt Kabinet, vorn heraus Par⸗ 
terre zu vermiethen und das Nähere Albrechts, Straße 
No. 43. zu erfahren. a 

u ver miet hen. 

Schuhbroͤcke No. 42 im erſten Stock find ſogleich 

zwei meublirte Stuben billig zu vermietben. 


— 


[4 
Kaufntann, von Magdeburg. — Im blauen Hirſch! Hr. 
v, Fillern, Major, N Quedlinburg; Hr. v. ee 105 
meiſter, von Neuſtadt; Hr. v. Glisezynski, aus polen; Hr. 
Wiesner, Gutsbeſ., von Paſterwitz! Frau Justiz Kommiſfar 
Rozdeieget, von Kaliſch; Frau o Rydecka, von Watſchau; 
Hr. Triepcke, Kaufm., von Waldenburg. — Im Nauten⸗ 
Franz: Hr. Bein, Kaufm., von Warſchau; Hr. Tuxkowitz, 
Kaufm., von Crefeld; Hr. Duckart, Kaufmann, von Leipzis. 
— Ius goldnen Löwen: Hr. Rupprecht, Kaufm., von 
Mitteiwalde; Hr. Gelewski, Hr. Pollak, Kaufleute, von 
Brieg — Im gr. Chriſtood; Hr. Langer, Tuchkaufm., 
von Ratibor — In der Fechtſchule: Hr. Brym, Kauf 
mann, von Zarkod; Hr. Apt, Kaufm., von Kempen. — Im 
Privat, Logis: Hr. Bötticher, Kaufm., Hr. Mezentbiu, 
Apotheker, beide von Berlin, Ring No ar; Fran Hauptm. 
v. Zaſtrow, von a 


Handlungs⸗Reiſender, von Hagen, Mauritiusplatz No. s. 


— —— (œW—————— — 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breulan 
vom 2. Juli 1834. 


Courant. 


Wechsel- Course. Triefe |. Geld 


Zu ver miethen Amsterdam in Cour. 12 Mon. — 1411 
und Term. Michaeli zu beziehen iſt vor dem Schweids | Hamburg, i Hanes vi: 1523 = 
nitzer Thore in der Gartenftraße No. 23 eine Woh⸗ Disco Re 55 
nung von 3 Zimmern nebſt nöthigem Beigelaß und Loden für 1 Pfd. Sterl. 3 Ken. 6.23 — 

5 . 
Gartenbenugung: Das Nähere Ring No. 7 im Eifens | Paris für 300 Fr., 2 Nen a 5 
o woͤlbe. N in Wecks. Kahl, 4 7 — 105,5, 
II Er A WIE Ta — — 
Z u ve e m iet hen. ö Augsburg e 2 Mon 1033 Pr 
Auf der Schweidnitzer Straße No. 53 iſt eine freund⸗ Wien in 20 XK Tr. 5 — | - 
liche ausmeublirte Stube für einzelne Herren zu ber Dies TER * 7 an 1005 * — 
miethen und bald zu beziehen. Das Naͤhere daſeloſt. ic 2 Mes. 99 — 
drei Stiegen hoch. a Gelee 
5 Holland. Rand- Duc sl 97 a 
Angekommene Fremde. | A Dieateen — 952 
nden 3 Bergen: Hr. Graf v. Puckler, von Boris, 7 — 1134 
ie sn; eg Hr. Gotti, Bürger, beide von Louiad or „ N 1134 
Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Gerrigtts, Poln. Cour ant.. 4 181 — 
Kaufmann, von Leipzig: Hr. Dupre, Kaufme, von Mainz; . i 8 Fr. Courant 
Hr. Grünbaum, Bankier, von Krakau; Hr. Sander, Obere Effecten- Course. rief Geld 
amtmann, von Herruſtadt. — Im gold. Zepter: Herr : = > el Geld 
Graf v. Ankwitz, aus Polen; Hr. v. Mielmowski, von Ape, | Sraats-Schuld-Scheine 2 4 99, — 
wiee. — In der goldnen Gans: Hr. o. Witzleden, | Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 ee = 
OberſtLieutenant, von Polniſchdorff; Hr. Baron v. Tſcham: Diteo ditto von 1822. | 5 — 2 
mer, von Koſchewen. — Im gold. Baum: Or. v. Bus Seehandl. Prüm. Sch. à 50 Rtl., — | = 583 
janowskt, von Oſtrowieg; er v. Lieres, LandessXeltefter, von Gr, Herz. Posener Pfandbr, | 4 | 1025 — 
Stephaushayr. — Im deutſchen Haus: Hr. Eyſfen- I Beosiauer Badt. Oh lg ationen 4 | — 104 
bardt, Kammerzerichts,Affeffor, von Berlin; Hr. Eſſenwen, Ditto Gerechtigkeif dite . . 1 90 
Hauptmann, von Trier; Hr. Schwarzer, Hr. Burow, Guts⸗ Schles. Pfundbr. von 1000 Rehl. 4 | 106% = 
beſitzer, von Dobergaft ; Hr. Schotteri, Nefetgndarius, von Die dis 500 RA. 4 1075 ki 
Poſen; Hr. Wagner, Neferendarius, von Frankfurt a. D. . Pitt dite 100 Rtkl. 3 — — 
Im weißen Adler: Hr. Berger, Juſtistath, von Schweid⸗ Fee ee * Be; Be 
nit; Hr. v Koczüleki, von Schwibidewe; Hr. Bobrabn,ͤũłũ%ö? ᷑ —᷑——— 
1 * 


Dieſe Zeitung er, eint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Bettler 
Korn chen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämteru zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch 


Nicolaiſtr. No. 57; Or. Sachem, 


